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durch eines Tages vielleicht viel mehr Menschenopfer zu be -

wären .

sionen in den Kampf geworfen worden . Militärische Sachver¬
ständige nehmen an , daß die japanischen Truppen angesichts
der Bedeutung der Tientsin — Pu kau — Bahn als schnelles Be¬

förderungsmittel für Truppenoerschiebungen zwischen Schang¬
hai und Tientsin ungeachtet etwaiger großer Opfer nach
kurzer Ruhepause zur Entscheidungsschlacht um den Besitz der
Bahn ansetzen werden .

Panikstimmung in Kanton .

London , 4 . Febr . ( Funkmeldung .) Die „ Daily Mail "

bringt in größter Aufmachung eine Meldung ihres Hong¬
konger Sönderkorrespondenten , daß Tausende von Ein¬
wohnern Kantons panikartig aus der Stadt flüchteten , um
einem japanischen Borstoß auszmoeichen . ■

Sowjetspionage auch in England .

Schiffsgeschützzeichnungen wurden begehrt . — Geheimagentin entlarvtSpionage - Organisation
Der Grossowsky - Skandal .

Mit diesem Prozeß erhält nun auch London einen sehr
handgreiflichen Beweis für den Charakter der Beziehungen
zu Moskau , die es so sorgfältig pflegt . Der Welt aber werden
damit wieder einmal sehr nachdrücklich die Umtriebe Mos¬
kaus vor Augen geführt . Dabei wissen nicht nur Schweden
und England über Sowjetspionage zu berichten , sondern auch
in Baltimore konnten zwei Amerikaner ver¬

haftet werden , die im Auftrage des sowjetrussischen Gene¬

ralkonsuls Zeichnungen eines Schiffsgeschützes

zu stehlen versuchten . Auch in Italien wurde , wie

noch erinnerlich sein dürfte , erst unlängst eine sowjetrussische
Spionageorganisation unschädlich gemacht .

Uber 100 britische Flugzeuge suchten ein

verlorengegangenes Geheimgerät .

Loudon , 4 . Febr . ( Funkmeldung .) Mehrere hundert

Flieger suchten am Donnerstag ein weites Gelände nach einem

wichtigen geheimen Gerät ab , das bei dem kürzlichen Absturz

eines Kampfflugzeuges in der Nähe von Billington

verloren gegangen war und -wischen den Trümmern nicht

aufgefunden wurde . Bis zum Einbruch der Dunkelheit war

der Geheimapparat nicht gefunden worden . Wahrscheinlich

ist er weit weggeschlcudert worden , da die Maschine mit

41 ) 0 Kilometer Geschwindigkeit ab stürzte , so

daß sich der Motor mehrere Meter tief in die Erde bohrte .

Aus den Umständen zu schließen , muß es sich um ein m i I i -

tär i .s ch höchst wichtiges Gerät handeln , an dessen

Geheimhaltung die britische Luftwaffe stark interessiert ist .

klagen sein würden , als bei der Explosion in Dille juif .
Das Blatt veröffentlicht schließlich noch eine genaue

Namensliste von 24 Schiffen , die der Gesellschaft „ France
Navigation

"
gehören .

Beim Grenzübergang
von Franco - Fliegern ertappt .

MnzWer Möwt M KonWMll mWen ?
Eine französische Waffenschmuggel - Flotte .

Der nationale Heeresbericht .

Salamanca , 4 . Febr . ( Funkmeldung .) Wie der natio¬
nale Heeresbericht meldet , wurden vier feindliche An¬
griffe im Abschnitt Granja de Torrehermosa
auf die in den letzten Tagen von den Sowjetspaniern verloren
Stellungen glänzend ab gewiesen . Die Bolschewisten er¬
litten erheblich « Verluste . Drei Tanks wurden erbeutet . Auch
südlich des Turia -Flusses (Teruel - Front ) sind feind¬
lich « Gegenangrifze blutig abgeschlagen
worden .

Wm MO um die MW Mtsrn - Wu
Die chinesische Front auf die Hauptstellung zurückgenommen .

Einsatz neuer Divisionen .

Hankau , 3 . Febr . Nach mehrtägigen Kämpfen , di « in der

Stacht zum 3 . Februar in einem schweren Bombarde¬
ment der chinesischen Stellungen bei Feng -

j a n g ihren Höhepunkt erreichten , ist die chinesische Front
unter Aufgabe von Pengpu am Donnerstagfrüh auf bie
den Hwai -Fluß verbindende Seenkette zurückver¬
legtworben . Die Japaner sinb bamit vor den stark aus¬

gebauten und durch natürliche Hindernisse verstärkten chine¬
sischen Haupt st ellungen angelangt . Von der Wider¬

standskraft dieser chinesischen Front hängt das Schicksal des

noch in chinesischen Händen befindlichen Restabschnittes der

Eisenbahnverbindung Tientsin — Pukau sowie des Ostabschnit¬
tes der Lunghai - Bahn ab . Auf beiden Seiten sind neue Divi -

Peinliche Fragen der „ Action fran ^ aise
"

.

Paris , 4 . Febr . ( Funkmeldung .) Die „ Action franeaise
"

befaßt sich am Freitag erneut mit der Verletzung bet Nicht¬
einmischung durch Frankreich und den Kriegsmaterialtrans¬
porten über die französische Pyrenäengrenze . Das Blatt
bittet in diesem Zusammenhang die zuständigen Minister
öffentlich um Aufklärung , besonders aber den Kriegsminister .
Das Blatt stellt hierzu fest , daß kürzlich derArtillerie -

pa rkvonCa stress ast voll st ändiggeräumt wor¬
den sei : Munition und Kanonen einschließlich der 120er -Lang -

rohrgeschütze seien auf 12 Zügen in Richtung Perpignan
transportiert worden . Diese Nachricht habe vor allen Dingen
im nationalspanischen Lager große Erregung hervorgerufen

Das Blatt schreibt weiter , Chautemps müßte der letzte
sein , der sich über die verstärkten Bombenangriffe gerade im

Bereich der französischen Pyrenäengrenze wundern dürste .
Die in der letzten Woche in der Nähe von Bourg - Madame ,
wenige Meter von der französischen Grenze entfeint , abge¬
worfenen Bomben hätten ihn zum Nachdenken veranlassen
müßen über die Folgen , bie seine Auffassung von bet Nicht¬

einmischung haben könnte . Es sei fein Geheimnis , daß bet

Durchgangsverkehr nach Sowjetspanien übet

französischem Gebiet in alter Frische wieder aufgelebt
sei . Wenn auch die Eisenbahnstrecke von Cerböres nach Port
Bou wegen der größeren Gefahren etwas weniger benutzt
würden , so sei die Strecke Tour de Carol — Puigcerda Tag und

Nacht äußerst belebt . Daß die kühnen nationalspanischen
Piloten eines Tages auf die Idee kommen würden , diese Ver¬

sorgung der Bolschewisten zu stoppen , fei unvermeidlich ge¬
wesen .

Die „ Action franeaise " bezieht sich weiter auf eine Unter¬
suchung der franchsMen Zeitung „ Eclair de Montpellier "

,'
nach der vor einigen Wochen rund 300 Eisenbahn¬
waggons aus Bordeaux und Toulouse im Bahn¬
hof Tour de Carol zusammengezogen waren . Wer wolle

ernsthaft behaupten , daß diese Waggons nur Lebensmittel
und Bekleidungsstücke enthalten hätten ? Die national «

spanischen Flugzeuge hätten also den Bahnhof von Puig -
c e t d a als ein militärisches Ziel bombardiert . Die meisten
dieser Wagen hätten aus Sowjetrußland stammendes Kriegs¬
material enthalten , das von Schiffen einer eigens für diesen
Transport geschaffenen Handelsflotte , nämlich der Gesellschaft
„ France Navigation

" nach verschiedenen Häsen befördert wor -
< en sei . Die frühere Route Odesia — Mittelwert — Valencia -
Barcelona sei wegen der Gefahr im Mittelmeer aufgegeben
worden . Statt dessen nähmen die Schiffe dieser Gesellschaft
jetzt Kurs über die Nordstrecke Petrograd — Gdingen —
Honflenr — Bordeaux . 3n Bordeaux im Dezember und in

Honflenr im Januar seien mehrere solcher Schiffsladungen
eingetroffen , darunter 2895 Tonnen Material , die als

„ Schinken und landwirtschaftliche Maschinen " bezeichnet ge¬
wesen feien . Der französische Zoll schließe die
Augen .

Den Finanzminister Marchandeau fragt bie „ Action
franeaife

"
, ob er bieten Waffenschmuggel seiner Untergebenen

dulden und decken wolle . Die gleiche Frage richtet das Blatt
an den Minister für öffentliche Arbeiten , Queuille , der
inden Waggons der nationalen Eisenbahngesellschaft alle diese
aus Schojelrutzlanb kommenden Kisten verladen lasse , wo -

40 schweren La st kras
für bie spanischen Bolschewisten bestimmte
laden hatten , am Donnerstagvormittag in der Nähe von
F i g u c r a s , in der notdostspänischen Provinz Getona , als

sie gerade die Pyrenäen überschritten hatten , von natio¬
nalen Flugzeugen erfolgreich bombardiert
worden . Ein großer Teil der Kraftwagen wurde manövrier¬

unfähig gemacht , die übrigen fuhren schleunigst auf
französisches Gebiet zurück . Der ganze Transport
wäre wahrscheinlich wie so viele andere unbemerkt geblieben ,
wenn nicht zufällig die Flieget Francos dazwischengekommen

Paris , 3 . Febr . Nach einer Havas - Msldung aus Per¬
pignan ist eine aus Paris kommende Kolon nevon etwa

" '
ftwagen , bie in der Hauptsache

reiften bestimmte Lebensmittel ge =

Moskau überall am Werk .

ns . Berlin , 4 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) In dem gleichen Augenblick , in dem in Schweden
der Sowjetspion , der im Stahlwerk Fagerta Geheimpläne für
Sowjeirußland zu erlangen versucht hatte , zu 20 Äon . Ge¬

fängnis verurteilt wurde , ( gegen den zweiten Sowjetspion
wird noch gesondert verhandelt werden ) , begann in Eng¬
land ebenfalls ein Prozeß gegen Sowjet¬
spione . Hier handelt es sich um den V e r r a t v o n

Schiffsgeschützzeichnungen an bie Sowjets . In
deren Dienst standen drei Männer , die in staatlichen eng¬
lischen Rüstungswerken beschäftigt sind und zwar als Vor¬
arbeiter in der Geschützinspektion , als chemischer Assistent und
als Prüfer in der Panzerinspektion und die einem vierten ,
einem Agenten der Sowjetunion , geheimes Material ver¬

schafft haben . Die Entlarvung erfolgte auf fast roman¬

hafte Weise durch eine junge , schöne Dame , in den Ver¬

handlungen nur kurz als Miß x . bezeichnet , bie für ben

eNgli > cheN Geheimdien st arbeitete . Mit dessen
Genehmigung war sie der als Moskaus Handlanger -Organi -

saiion sattsam bekannten Gesellschaft der Freunde Sowjet¬
rußlands beigetreten . Dieser geheimnisvollen Miß I . wurde
voil den Freunden Sowjetrußlands eine Stenotypistinnen -

stelle in einer „ pazifistischen
" Organisation übertragen . Auf

diese Weise gelang es ihr , das Vertrauen des Sowjetagenten
zu gewinnen , von dem . sie dann in bie Spionage - Arbeit ein -

geiührt wurde . Nach den Verhandlungsberichten handelt es
sich vor allem um den Verrat geheimer Zeichnungen - für das

neueste englische 35,6 - Zentimeter - Schiffsgeschütz , um Geheim -

vorschriften zur Herstellung von Explosivstoffen und um Pläne
für Tankabwehrgeschosse .

Die niedergeknaltte Wahrheit .

Zu Tamara Solonewitschs Tod .

H . R . Kann man die Wahrheit mit Höllenmaschinen
niederknallen ? Man kann es nicht , fflian kann ihre Künder
mundtot machen , dann werden sie Märtyrer . Aber man muß

sich vor Märtyrern hüten , sie zu schaffen . Alle Wahrheiten ,
die wiffenschaftlichen , die politischen , die religiösen wurden

von Märtyrern zum Siege geführt .

Es war daher der Wahrheit kein Schaden zugefügt , als

man Tamara Solonewitsch . deren und deren Mannes Bücher

über Sowjetrußland man allgemein als die besten und

wahrsten über Sowjetrußland bezeichnet , in Sofia mit der

Höllenmaschine tötete . Was konnte besser bestätigen , daß sie

mit ihren Enthüllungen unangenehm geworden war , als

diese Rache ? Die Rache dafür , daß Jwan Solone -

witsch , Sportler , Intellektueller und Journalist , in seinen

Büchern „ Die Verlorenen " und „ Flucht aus dem

Sowjetparabies
" den russischen Alltag geschildert , in

einer Chronik ausaussprechlichen Leides — und dafür , daß

seine Frau noch einen Schritt weiterging und nun auch die

Larve herunterriß von jenem Renommierrußland , das man

dem Fremden zeigte . In einer unerhörten Auflage Potem -

kinscher Dörfer , einer Verlogenheit jondersgleichen , falsche

Zeugen über das angebliche Wohlergehen in Rußland zu

schaffen .
Unter riesigem Aufwand von Geld , einem weitverzweig¬

ten Netz von Stellen und Angestellten , lädt man gewisse
Ausländer ein , Sowjetrußland zu besuchen und sich bann von

lebenbigen Menschen bie „ Errungenschaften
"

bestätigen zu
lassen . Tamara Solonewitsch unterscheidet fünsEruppen
von solchen Ausländern . 1 . Speziell Geladene aus den in¬

tellektuellen Kreisen wie Shaw , Wells . Andre Eide , Romain

Rolland . Der Betreuung dieser gilt die eigens dafür ein¬

gerichtete „ Wok " . 2 . Die namentlich zu ben Mai - und

Ditobcrfeiern nach Rußlanb eingelabenen Arbeiterbelegatio¬
nen . Sie erhalten kostenlos alle Fahrkarten innerhalb des

Landes , werden im Überfluß verpflegt und erhalten Ge¬

schenke . Man zeigt ihnen nur , was man zu zeigen für richtig
hält . 3 . Der Intourist . Er vereinigt jene Ausländer , bie

freiwillig Rußland besuchen wollen . Der Intourist umgibt

diese Reisenden auf Schritt und Tritt , wacht über sie und ver¬

pflegt sie , obwohl die Bevölkerung nichts zu essen hat und ihre

„ Zähne aufs Regal
"

legen muß , aus den eigens für sie ein¬

gerichteten Verkaufsläden des Jnsnab fürstlich — und spott¬
billig . 4 . Die Funktionäre der Kommunistischen Partei . Sie

erhalten Pension . Taschengeld , Kraftwagen und leben wie

die „ Maden im Käse
" . 5 . die freieste Kategorie sind die

internationalen Kaufleute . Sie zahlen teuer , in Devisen ,
werden in guten Hotels untergebracht . Sie sind an der

Aufrechterhaltung guter Beziehungen zu Sowjetrußland
interessiert . Verfänglichen Fragen weichen sie aus . Gemein¬

sam ist allen , daß sie bei Ankunft in Sowjetrußland die

Pässe abliefern müssen .
Man vergaß es Tamara Solonewitsch nicht , daß sie aus

der Sckiule dieser Ausländer -Betreuung schwätzte . Nicht in

Andeutungen , Allgemeinplätzen , sondern durch die schlichte ,
lebendige Erzählung , wie sie als Dolmetscherin eine englische
Bergarbeiterdelegation durch Rußland — und hinter -- Licht
führen mußte . Sie hatte nur zu dolmetschen , das übrige ,
Zeiteinteilung , was zu sehen war , was nicht gezeigt werden

durfte , die Empfänge , bie Statisten — bas alles war bis
ins Raffinement von der GPU . vorbereitet . Und achtgeben
mußte sie , baß sie nichts Verfängliches sagte , keine freche und
wahre Antwort e\ nes „ Beglückten

"
weitergab — denn sie

selbst stand in Rede und Antwort stets unter Kontrolle .
„ Die Soroietregierung läßt bie Ausländer keinen Augenblick
unbeaufsichtigt und das Dolmetscher - und Begleitpersonal
steht so unter Terror , muß so für sein Leben fürchten , daß es
sich niemals getrauen wird , die Wahrheit zu sagen ." ( Jetzt
in Sofia hat Frau Solonewitsch mit ihrem Tode diese Wahr¬
heit bestätigen müssen .)

So fuhr sie denn mit der Delegation nachts durch die
mit Flüchtlingen , Obdachlosen , Verbrechern überfüllten
Bahnhöfe , auf deren Bahnsteigen bie Menschen schliefen , hielt
an unverfänglichen kleinen Orten , wo festliche Gelage her -
gerichtet waren , mußte bie Delegierten glauben machen , bie
Empfänge burch die rusiischcn Arbeiter seien spontan , über¬
setzte gelernte Ansprachen über die „ Errungenschaften

"
seit

der Zarenzeit und über „ die lichtere Zukunft " — auf der
genau und immer eingehaltenen Linie : Charkow , Don -
kohlengebiet , Rostow , Erosnyi , Wladikawkas , Tiflis , Baku
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Deutscher Flugkapitün rettete den italienischen Retordslieger Stoppani .

Das Dormer -Wal -Fluaboot „ Samum
" vom Südatlantik -Flugdienst der Deutschen Lufthansa , das unter Führung

von Fluakapitän Erotzschopf ( oben rechts ) , wie bereits gemeldet , der in Brand geratenen Maschine des italienischen

Rekordfliegers Stoppani zu Hilfe eilte und den Piloten in letzter Minute rettete . Stoppani befand sich auf dem

Rückflua von Natal nach Italien . Die Rettungsaktion bei schwerem Seegang im Atlantik ist ein Beispiel echter

FNesyrameradschafr . ( Weltbild , K .)

„
Die Art des Angriffes ouf Die

„ Gnögmion
"

noöj mA « willen;
Ein Dämpfer für die englische Linkspresse .

mit den feststehenden Renommierstücken und der ständigen
Angst vor heimlich von den angeblich so Glücklichen zu¬
geworfenen Zetteln , von verhungerten Gestalten , vor pein¬
lichen Überraschungen . Eine fortgesetzte infame , aufreibende
und ausgetüstelte Irreführung . Die natürliche Schönheit des
Kaukasus — kein Verdienst Sowjetrußlands ! — bildete den
eindrucksvollen Abschluß , nachdem Überfütterung und Über¬

sättigung längst jede Eigenkrittk getötet hatten . Man war
reif — und das ist der Sinn dieser Führungen — auf der

Viertage - Fahrt nach Moskau , im Salonwagen der ehemali¬
gen Zarin jede gewünschte Resolution über „ die Errungen¬
schaften "

zu unterschreiben . Tamara Solonewisch hat aus der
Schule geschwätzt . Man mutz ihr Buch lesen . * )

Wir jagten , die Rache habe sie getötet . Vielleicht auch
die Angst . Als der Schreiber dieses las , sie habe noch
weitere Arbeiten vor über ihre Tätigkeit in der Berliner
russischen Handelsvertretung ( 1928 — 1931 ) und in der
Profintern , da bangte es ihm . Ob sie wohl dazu käme ?
Hatte man Angst vor weiterer Wahrheit ?

Die Schüsse von Sofia machen aufhorchen . Sie über¬
tönen die Wahrheit nicht . Man wird jetzt erst recht lesen ,
was die Solonewitschs zu sagen haben und was diese Schüsse
— zu ihrem Teil bekräftigen .

* ) Tamara Solonewitsch : „ Hinter den Ku¬
lissen der Sowjetpropaganda

"
( Essener Berlags -

anstalt , Essen ) .

London , 3 . Febr . Im Laufe der Unterhausaussprache am

Mittwoch beantragte der Labour -Abgeordnete George

Jones , die Frage der Bombenabwürfe auf die Zivil¬

bevölkerung zum Gegenstand eines internationalen Abkom¬

mens zu machen . Den Antrag befürwortete u . a . Sir Henry

Page - Crofft ( konservativ .) Hierbei trat er auch — er

betonte , daß er kein Freund Deutschlands und Italiens sei — ,
dem Märchen von Guernica entgegen . Er wies

darauf hin , daß merkwürdigerweise nach der Zerstörung

Euernicas die öffentlichen Gebäude intakt gewesen seien , und

fragte sarkastisch , ob denn die mysteriösen Bombenflugzeuge so

geschickt wären , gerade diese wesentlichen Gebäude mit ihren

Bomben zu verschonen . Würde man das bei der Bombardierung

einer kleinen Ortschaft wie Guernica annehmcn , dann lege

London , 3 . Febr . Der Bericht der Behörden , die für den

Dienst der Patrouillenschiffe in den spanischen Gewässern zu¬

ständig sind , über die Versenkung des britischen Dampfers

„ Endymion
"

liegt in London noch nicht vor . 2n unterrlch -

teten Kreisen wird dazu am Donnerstag erklärt , dag dem¬

zufolge auch kein endgültiger Beweis dafür vorhanden sei ,

daß der Angriff gegen das Schiff von einer bestimmten Seite

ausgegangen ist , wie dies von der Linkspresse bereits mit er¬

staunlicher Hast verbreitet wurde .

Die bisher bekannten Aussagen der überlebenden hätten ,
wie weiter ausgeführt wurde , nicht einmal flüchtig dargelegt ,

daß das Schiff von einem Torpedo getroffen wurde . Solange

aber die Art des Angriffes nicht feststehe, könne England

keinen Protest einlegen und keine Entschädigungsforderungen
aufstellen .

Die Antworten der französischen und der italienischen

Regierung auf die von Großbritannien gemachten Vorschläge

zur Verstärkung der Mittelmeerkontrolle erwartet man in

ein oder zwei Tagen .

Prüfung des Problems der Entwicklung des Luftkrieges , be¬

sonders im Zusammenhang mit der Bombardierung der Zivil¬

bevölkerung , vornehme . Sie werde von den zuständigen Ab¬

teilungen auf Veranlassung der Regierung mit der ausdrück¬

lichen Absicht durchgeführt , diese Frage bei anderen Machten

wiederanzuschneiden . Das Ziel der britischen Regierung sei

dabei der Abschluß eines allgemeinen internationa¬

len Abkommens auf diesem Gebiet , und zu diesem Zweck

würden die Vorarbeiten getan . Der deutsche Reichskanzler ,
so fuhr Eden fort , habe sich günstig gegenüber derartigen Be¬

schränkungen ausgesprochen . Eden gab dann dem Glauben

Ausdruck , daß man auf seine , Hitlers , Sympathie und Unter¬

stützung bei einer Kontrollmaßnahme rechnen könne .

Deutschland sei potentiell die größte

Militärmacht , aber es liege inmitten Europas , und daher

sei für Deutschland auch die Luft außerordentlich wichtig .
Am Schluß seiner Rede erklärte Eden , daß die Regierung

den Antrag annehme . Er wurde darauf vom Hause ab -

stimmungslos gleichfalls angenommen .
________

Verschärfung der französischen
Aberwachungsmahnahmen .

Paris , 4 . Febr . ( Funkmeldung .) Das französische Außen¬
ministerium teilt mit : „ Die französische Regierung hat im

Anschluß an die englisch -französisch - italienischen Besprechungen
in London über die Sicherheit der Handelsschiffahrt im Mit -

telmecr im Zusammenhang mit den von der britischen Admi -
lalitöt sestgelegten Maßnahmen ihrerseits zu ergreifende
Maßnahmen ins Auge gefaßt . Zu diesem Zweck ist sie bereit ,
folgende Verfügungen zu treffen : Die französischen
Kriegsschiffe , die die durch das Abkommen von Nyon

vorgesehenen Überwachungsmaßnahmen durchführen , werden
den Befehl erhalten , in ihrem Überwach ungs -

gebiet jedes U - Boot anzugreifen und wenn

möglich zu vernichten , das , außerhalb der spanischen
Hoheitsgewässer unter Wasser fahrend , westlich von La Ciotat

zwischen Marseille und Toulon auf den Wasserstraßen ange -

trosfen wird .

„ Der Schlag gegen Italien fehlgegangen .
"

Mailand , 4 . Febr . ( Funkmeldung .) Zu der bolsche¬

wistischen Lügenmeldung , daß ein nationalspanisches oder gar
ein italienisches Unterseeboot den englischen Dampfer „ Endy¬
mion "

versenkt habe , schreibt der Mailänder „ Corriere della

Sera "
, man habe diesmal den Eindruck , daß der versuchte

Schlag gegen Italien fehlgegangen sei . Dem italiensemd -

lichen Chor habe diesmal nämlich die schöne Einstimmigkeit

gefehlt , die sonst den tiefen Baß der offiziösen englisch - fran¬

zösischen Presse mit den Spitzentönen der radikalsozialen

Blättchen in den kleinen Hauptstädten Europas verbinde .

Vielleicht habe die schreckliche und groteske Er¬

innerung an jenen berühmten Delphin , den die

Besatzung eines Schiffes Seiner Britischen Majestät für ein

Torpedo gehalten hatte , die polemische Kühnheit jener

Herren etwas abgekühlt . Wer könne sagen , ob die „ Endy¬

mion "
nicht mit der Kohle auch eine schöne Ladung von

Explosivstoffen mit sich geführt habe ? Es wäre gewiß nicht
das erste englische Schiff gewesen , das eine solche Ladung nach

Sowjetspanien bringe . Welches Interesse hätte Italien daran ,
die Spannung mit England noch zu vergrößern , die durch die

britische Verständnislosigkeit und den armseligen Groll

Edens schon genügend ernst sei . Italien würde nicht so

einfältig sein , seinen Gegnern eine Waffe in die Hand zu

geben . Aber andere Länder , darunter der noch bolsche¬

wistische Teil Spaniens und Sowjetrußlands , hätten großes

Interesse daran , die italienisch -britischen Meinungsverschieden¬

heiten zu erhalten . Sie spekulieren eben auf Verwirrungen
im Mittelmeer .

Gfen Wmltet eine flonnention üb« i> en Wmg .

Er glaubt mit der Unterstützung des Führers rechnen zu können .

Unterhausmitglieder gegen die Labour - Hetze .

man damit den Fliegern der Welt eine Macht bei , die sie noch

nicht bewiesen hätten . 2m übrigen lenkte Sir Henry die Auf¬

merksamkeit auf die Valencia -Leute . Er glaube , daß die Mehr¬

zahl der auf sowjetspanischer Seite verwandten Bomber aus

Die Nutznießer des Blutvergießens .

Jud Jacobs skrupellose Geschäfte mit dem Juden Spiro .

Sowjetrußland stammten ; von maßgebender sowjetspanischer
Seite sei erklärt worden , daß der Krieg von ihrer Seite nicht

hätte fortgeführt werden können , wenn Sowjetrußland sich

nicht eingemischt hätte . Es sei n i ch t gerecht , immer wieder

die Luftbombardements den bösen Italienern

und D e u t s ch e n z u z u s ch i e b e n . Es sei bei der Behand¬

lung dieser Frage tief bedauerlich , daß man daran erinnern

müsse , daß eine große Anzahl Unterhausmitglieder sich neuer¬

lich habe nach Sowjetspanien locken lassen , um dort ihre

Sympathien für eine Seite an den Tag zu legen , während

England sich zur Nichteinmischung verpflichtet habe . Unter

diesen Unterhausmitgliedern habe sich ein früherer englischer

Sie schoben in sowjetrussischen Waffen en gros

Wien , 3 . Febr . Zu den aufsehenerregenden Waffen -

geschästen des Juden Jacob und seiner Schwester Alice

veröffentlichen die „ Wiener Neuesten Nachrichten
" in ihrem

Prozeßbericht noch Einzelheiten , aus denen hervorgeht , daß es

sich zum größten Teil dabei um s o w j e t r u s s i s ch e s

Material gehandelt hat , das in dor Tschechoslowcftei , und

zwar hauptsächlich in der Stadt Pisek , lagerte . Die Ausfuhr¬
erlaubnis aus der Tschechoslowakei , so heißt es in einem der

Briefe der 2üdin Larnpl -2acob an ihren Bruder , sei leicht zu

erhalten . ,
Eine vom Vorsitzenden verlesene „ Offerte

" des berüchtigten
Waffenhändlers Spiro an die Lampl - Jacob nennt 400 Stück

Original sowjctrussische Maxim -Maschinengewehre mit Re¬

serveteilen für 950 Franken je Stück , 100 Stück Maschinen¬
gewehre ohne Firmenangabe , 1000 leichte Hotchkiß -Maschinen -

gewehre , Modell 1924 , ferner ein Posten von schweren Maxim -

Gewehren . Als prompt lieferbar bot Spiro ferner 70 000

Original sowjetruffische Gewehre mit Stichbajonetten an . Er

verfüge außerdem , so heißt es in der Offerte weiter , über

große Bestände an Artilleriematerial bis zu den schwersten
Kalibern , ferner über Tanks und Panzerwagen , über die besten

existierenden Handgranaten , Gasmasken usto .
Nach Aufzählung dieses kompletten Arsenals moderner

Kriegswaffen versichert Spiro geheimnisvoll in der Offerte ,
daß er auch noch über „ anderes Material "

verfüge , für das

er aber eine „ Spezialofferte
"

stellen müsse .

Minister befunden , der auf fremdem Boden eine Rede ge¬

halten habe , in der er England angegriffen habe . Page - Crofft

meinte dazu abschließend , daß ein derartiges Verhalten einen Erörterung ö« W « i |W W FreiwilliW - KWWg .

Nagel in den Sarg der Demokratie schlagen

heiße .

Der Oppositionsliberale Mander empfahl die Genfer
Satzung als die beste Form eines Abkommens zur Beendigung
der Bombenabwürfe .

Auf den Antrag des Labour -Abgeordneten George 2ones
erwiderte Außenminister Eden , er begrüße den Antrag und

unterstütze eine einstimmige Annahme durch das Haus .

Hierauf gab Eden dann dem Unterhaus bekannt , daß die

englische Regierung vor einigen Monaten bereits eine

Ein Memorandum soll ausgearbeitet werden .

London , 4 . Febr . ( Funkmeldung .) Das nach der

Donnerstagsitzung des Hauptunterausschusses des Nicht¬
einmischungsausschusses veröffentlichte Kommunique hat fol¬
genden Wortlaut :

Heute um 4 Uhr nachmittags fand die 82 . Sitzung des

Unterausschusses des Vorsitzenden im Foreign Office statt . Der

Unterausschuß beschloß , den Ausdruck tiefen Bedauerns des

Ausschusses zum Tode
"
bes Beobachtungspostens Larsson ,

der sich auf dem britischen Dampfer „ Endymion
"

in Dienst befunden hat , in das Protokoll aufzunehmen .

Dem Ausschuß lag ein vom Sekretär des Internationalen
Amtes , H e m m i n g , vorbereiteter Voranschlag der Kosten

für d i e Durchführung des Planes zur Zurück¬

ziehung ausländischer Freiwilliger aus Spa¬
nien auf den bis jetzt von dem Unterausschuß gebilligten
Linien vor .

Auf Ersuchen des Vorsitzenden machte Hemming gewisse
Vorschläge , um in verschiedenen Beziehungen die Wirksamkeit
des Planes zu verbessern . Die Änderungen bezwecken , sowohl
die für die Durchführung der Zurückziehung benötigte Zeit¬

spanne , als auch die Ausgaben zu vermindern , die das Unter¬

nehmen verursacht .
' Ein Memorandum , in dem diese Vor¬

schläge im einzelnen dargelegt werden , soll dem Ausschuß noch

vorgelegt werden .
Die Mitglieder des Unterausschusses verpflichteten sich ,

ihren Regierungen die oben erwähnten Vorschläge zu unter¬
breiten mit der Absicht , die Beratung der finanziellen Ge¬

sichtspunkte des Planes auf ihrer nächsten Sitzung fortzu¬

setzen .

Der erste nationalspanische Ministerrat .

Burgos , 3 . Febr . Nach Beendigung des ersten Minister¬
rats der nationalen Regierung machte Innenminister
Serrano Güner folgende Mitteilung über den Verlauf der

Sitzung :
„ General Franco begrüßte die neuen Minister und gab

einen überblick über die gegenwärtige militärische und wirt¬

schaftliche Lage Nationalspaniens . Sodann umriß er die

künftige Arbeit der Regierung .
Der Innenminister sowie die Minister für Industrie und

Handel , Landwirtschaft und Syndikate erhielten den Auftrag

zur Schaffung eines Arbeitsbuches und poli¬

tischer Ausweise Der Innenminister wurde zum Sekre¬
tär des Ministerrates ausersehen . Die Unterstaatssekretäre
für das Ministerpräsidium , die Justiz , Finanzen , Inneres ,
öffentliche Ordnung , Unterricht , Landwirtschaft , Presse , Ge¬

fängnisse wurden ernannt .
“

Der Ministerrat wird jeden Dienstag zusammentreten .
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Für Verdienste
im Luftschutz .

Der Führer und Reichskanzler
hat als Anerkennung für
Verdienste um den Luftschutz
ein Luftschutzehrenzeichen ge¬
stiftet , das in zwei Stufen
verliehen wird : Die zweite
Stufe ( links ) für Personen ,
die sich in Deutschland nach
dem 30 . Januar 1933 auf dem
Gebiete des Luftschutzes be¬

tätigt und sich hierbei be¬
sondere Verdienste erworben
haben . Die erste Stufe
( rechts ) wird für besonders
hervorragende Verdienste um
die Förderung des Luftschutzes

in Deutschland verliehen .
Beide Stufen werden an
einem hcllila Band mit
schwarz - weiß - rotem Saum ge¬

tragen .

( Scherl - Wagenborg - M .)

Die Schwester
im nationalsozialistischen Staat .

Von Günther Heusler ,

Leiter der Hauptstelle Schwesternwcscn im Hauptamt
für Volkswohlfahrt .

Als vor 5 Jahren die nationalsozialistische Bewegung die

Verantwortung für die Geschicke des deutschen Volkes über¬

nahm , da waren sich alle darüber klar , daß die gestellten Aus¬

gaben nur dann gelöst werden können , wenn alle Volksgenossen
und Volksgenossinnen zu einer neuen Schau des Lebens er¬

zogen werden . Bei der Durchführung auch der kleinsten Aus¬

gabe braucht der nationalsozialistische Staat Männer und

Frauen , die die alles bestimmende nationalsozialistische Welt¬

anschauung als ihr oberstes Lebensgesetz ansehen .
Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens hat,wohl die

Ncuausrichtung der deutschen Wohlfahrts - und Gesundheits¬

pflege stärkste Beachtung gefunden . Wir Nationalsozialisten
treiben keine Wohlfahrtsarbeit aus der Schau des Einzel¬

wesens , aufgcteilt nach konfessioneller Zugehörigkeit , sondern
allein aus dem Blickfeld des Schicksals der gesamten Nation .

Auf dem Gebiete der Gesundheitspflege wollen wir es nicht

erst zu Schäden kommen lassen , sondern durch Vorbeugen jede

Schwächung des Körpers verhüten . Wir können heute nach
mehr als vierjähriger Arbeit des Deutschen Fraucnwcrkcs , der

Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt und des Hauptamtes
für Volksgesundheit feststellen , daß die geleistete Erziehungs¬
arbeit am deutschen Volk sich merklich auf Mutter und Kind

ausgewirkt und damit zur Stärkung der deutschen Familie als

der kleinsten Zelle der Gemeinschaft beigetragen hat . Eine

starke , gesunde , lebensbejahende Jugend wächst heran .
Für die Arbeit an Der Wiege des Lebens besitzt die Frau

naturgemäß besondere Eignung . Das Mädchen, , welches seine
Lebensaufgabe in der Wohlfahrts - und Eesundhcitsarbeit
sieht , hat die Möglichkeit , die in ihr schlummernden seelischen
Kräfte , die sie später in der Ehe als Mutter voll zur Ent¬

faltung bringt , an Menschen weiterzugeben , die schwach gewor¬
den sind und der Stärkung bedürfen .

Der Beruf , der in der Arbeit der Wohlfahrts - und Ge¬

sundheitspflege die schönste Verbindung darstellt zwischen fach¬
lichem Wissen , fraulicher Veranlagung und tätigem Einsatz , ist
der Schwesternberus . Hier paart sich, medizinisches
Wissen mit dem mütterlich - pflegerischen Einsatz sowohl am

gesunden Menschen , als auch am Krankenbett . Wie auf allen
anderen Gebieten des öffentlichen Lebens , io , steht der

Nationalsozialist auch auf dem Gebiete der Wohlfahrts - und

Gesundheitspflege erst am Anfang seiner Zielsetzung . Die ge¬
stellte Aufgabe kann aber nur dann gelöst werden , wenn die

entsprechende Anzahl von Schwestern zur Verfügung , steht . Die

Durchführung der praktischen Arbeit ohne verstärkten
Einsatz von S ch w e st e r n ist undenkbar .

Die Ausbildungsstätten , die jetzt schon i : allen Gegenden
unseres Vaterlandes der Heranbildung des Nachwuchses
dienen , sind grundsätzlich eine Abkehr von den Lehrstätten der
Verbände , die vor der Machtübernahme ausschließlich,Wohl¬
fahrtspflege betrieben . Diese Verschiedenheit der Auffassung
macht sich wohl am stärksten in den Schulen der Schwesternver -
bände nationalsozialistischer Organisationen bemerkbar .
Schwestern , die durch diese Ausbildungsstätten laufen , kennen
keine Lebensvcrneinung , sondern nur freudiges Bejahen . Nach
anstrengender Arbeit wird dem Körper durch Sport wieder die

notwendige Kraft und Stärke gegeben . Der Staat braucht
Schwestern , die lebendige Träger seiner Weltanschauung sind .

Ein ganz besonders ? Augenmerk widmen die mit der

Schwesternausbildung betrauten nationalsozialistischen Organi¬
sationen der Schulung der Schwestern in fraulich -mütterlicher

Beziehung . Schon dem Mädchen , welches noch nicht das Alter

für den Eintritt in die Ausbildung erreicht hat , wird die Mög¬
lichkeit gegeben , nach der Schulentlassung seine ersten haus -

wirtschaftlichen Kenntnisse in Heimen und Einrichtungen der
NSV . zu erwerben . Während der Ausbildungszeit werden
die Kenntnisse noch erweitert , insbesondere auf dem Gebiete
der Säuglingsernährung und - betreuung . Sowohl Vor -

bereitungs - , als auch Ausbildungszeit ist darauf abgestellt , daß
die Schwestern eine Ausbildung erhalten , die ste befähigt ,
einer Frau und Mutter in jeder Hinsicht mit Rat und Tat

zu Helsen . Die Schwester selbst aber wird , wenn sie die Ehe
geschlossen hat , auf Grund ihrer vielseitigen Ausbildung dem
Mann ein tapferer Lebenskamerad und ihren Kindern eine

gute Mutter sein können . Es kann wohl mit Recht behauptet
werden , daß kein Beruf für die spätere Aufgabe als Frau und
Mutter eine bessere Vorbereitung darstellt , als die Arbeit in
einer nationalsozialistischen Schwesterngemeinschaft .

Jedes gesunde deutsche Mädel kann den Schwesternberus
ergreifen , da durch freie Ausbildung und monatliches Taschen¬
geld jedem der Besuch der Schwesternschulen ermöglicht wird .

Von den fünf bestehenden , anerkannten Schwesternverbän -
den stehen drei unter nationalsozialistischer Führung :

1 . NS .- Schwcsternschaft ,
2 . Schwesternschaft des Deutschen Roten Kreuzes ,
3 . Reichsbund der Freien Schwestern u . Pflegerinnen e . V .

Diese drei Schwesternschaften sind mitbcrufen zur Lösung all

der Aufgaben , die sich das Dritte Reich auf dem Gebiet der

Wohlfahrts - und Gesundheitspflege gestellt hat . Die Zeit¬
dauer der Durchführung aber ist abhängig davon , inwieweit

das deutsche Volk selbst durch Mitarbeit die Endziele verwirk¬

lichen hilft . Deutsche Eltern , deutsche Mädchen , begreift : Ein¬

satzfreudige Arbeit in den nationalsozialistischen Schwestern¬
schaften bedeutet Hebung der Volksgesundheit und Frauentum
der Tat . ___________________

Der schwedische König gratulierte dem

Reichsautzenminister .

Zahlreiche Glückwunschtelegramme ausländischer
Staatsmänner .

Berlin , 3 . Febr . Der König von Schweden hat anläßlich

seines Berliner Aufenthaltes dem Reichsminister des Aus¬

wärtigen Freiherrn von Neurath persönlich seine
Glückwünsche zum 65 . Geburtstag ausgesprochen und ihm

sein Bild in silbernem Rahmen überreicht .
Außerdem hat der Reichsminister anläßlich seines Ge¬

burtstages zahlreiche telegraphische , Glückwünsche von , fremden
Staatsoberhäuptern , Regierungschefs und Außenministern er¬

halten , darunter von König Boris von Bulgarien , vom

italienischen Regierungschef Mussolini , vom bulgarischen
Ministerpräsidenten K j o s s e i w a n o w , vom italienischen ,
polnischen , ungarischen , schwedischen , finnischen und dem

dänischen Minister und dem österreichischen Staatssekretär des

Auswärtigen . Ferner haben bei dem Empfang des Diplo¬
matischen Korps zahlreiche Missionschefs die Glückwünsche
ihrer Regierungen und ihrer Außenminister übermittelt .

Schließlich sind viele Telegramme von Persönlichkeiten des

öffentlichen Lebens in Deutschland und des Auslandes , sowie
aus dem großen Freundes - und Bekanntenkreis des Reichs¬

ministers eingegangen .

Freiherr von Neurath erster Inhaber des goldenen
Treudienst - Ehrenabzeichens .

Berlin , 3 . Febr . Der Führer hat dem Reichsminister des

Auswärtigen , Freiherrn von Neurath , am Mittwoch als

Erstem das goldene Treudienst - Ehrenab -

zeichen für vierzigjährige Dienstzeit verliehen , das

vom Führer am 30 . Januar , dem fünften Jahrestage der

Machtübernahme , gestiftet worden ist .

Deutsche und britische Kriegsschiffe in Lissabon
Bankett des Marineministers .

Lissabon , 4 . Fobr . ( Funkmeldung .) Zu Ehren der im

Lissaboner Hafen weilenden deutschen und britischen Kriegs¬

schiffe gab der portugiesische Marineminister ein Staats -

b a n k e t t , an dem u . a . der deutsche Gesandte , Baron v .

Hoyningen - Hüne , der britische Botschafter Selbp ,
der Oberbefehlshaber der deutschen Seestreitkräfte in den

spanischen Gewässern , Konteradmiral Marschall , der Flot¬

tenchef der britischen Heimatflotte , Admiral B a ck h o u s e ,
der Marineattach « der italienischen Gesandt¬

schaft und die portugiesischen Flottenchefs teiknahmen . Der

Marineminister sprach in einem Trinkspruch seine besten

Wünsche für das Gedeihen der deutschen , italienischen und

britischen Flotte aus , worauf Admiral Backhouse im Namen

aller Dank sagte . ____________________

Keine „ Offensivkombination
" mit England .

Washington , 3 . Febr . Am dritten Tag seiner Aussagen
vor dem Marineausschuß des Abgeordnetenhauses erklärte

der Flottenchef Admiral L e a h y , daß , das amerikanische
Marineministerium keine Pläne für die Zusam¬
menarbeit mit irgendwelchen Nationen im

Kriegsfall besitze . Er verneinte ferner die Frage , ob

die Entsendung der drei amerikanischen Kreuzer nach Singa¬

pur der Welt den Eindruck vermitteln sollte , Amerika plane
eine „ Offensivkombination

" mit England . Auf
die Frage eines Abgeordneten , ob die Vereinigten Staaten

„ mit Hilfe von fünf zusätzlichen Schlachtschiffen irgendeiner

fremden Macht
" imstande sein würden , einen Angriffskrieg

in den asiatischen Gewässern zu wagen , erwiderte Leahy , diese

Frage sei zu schwierig , um ohne weiteres beantwortet werden

zu können . Schließlich korrigierte er noch seine gestrigen

Aussagen , indem er auf neue Fragen erklärte , daß die Durch¬

führung des Flottenprogramms ungefähr die alte Verhält -

nisguote 5 :5 :3 wiederherstellen werde .

Österreichischer „ Dienst ohne Waffe
"

.

Heranziehung der mindertauglichen Militärdienstpflichtigcu .

Wie » , 3 . Febr . In dem im Frühjahr 1936 erlassenen

Bundesdienftpflichtgesetz , das die Wehrhoheit , Österreichs

wiederhcrstellte , wurde die Bestimmung getroffen , daß „die

ausgemusterten Männer zum Dienst mit oder ohne Waffen

herängezogen werden können . Während bisher nur Einbe¬

rufungen zum Waffendienst vorgenommen wurden , wurden

dieses Jahr , wie amtlich mitgeteilt wird , die als mindertaug¬
lich Befundenen zum ersten Male zum Dienst ohne Waffe

herangezogen . Sie weiden in Zukunft als „ W e r k -

soldaten
"

bezeichnet werden und werden als technische
S p e z i a I i st e n bei der Truppe , als Schreiber bei den
Kommandanturen und in geschlossenen Arbeitsabteilungcn
Verwendung finden . Die Einberufungen sind bereits zum
17 . Januar d . I . erfolgt .

Die deutsche Volksgruppe in Rumänien .

Anerkennung als geschlossene Körperschaft .

Goga garantiert den freien Gebrauch
der deutschen Sprache .

Bukarest , 3 . Febr . Am Donnerstagnachmittag wurde eine

Abordnung des Volksrates der Deutschen in Rumänien vom

Ministerpräsidenten Goga empfangen .

Landesobmann Fritz Fabritius gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß es gelungen sei , für die bevorstehenden
Parlamentswahlen mit der Regierung ein Übereinkommen ab¬

zuschließen . Die ausgesprochen nationalrumänische Einstellung
der Regierung sei die Ursache hierfür , daß sie die Lebens¬

belange des in Rumäniens Boden tief verwurzelten deutschen
Volkes anerkenne und bereit sei , seinen gerechten Forderungen
Rechnung zu tragen . Die d e u t s ch e D o l k s g r u p p c sei sich

jederzeit der Pflichten bewußt , die se
Rumänien gegenüber zu erfüllen habe .

Die Landung der Japaner bei Tsingtau .

Japanische Marinetruppen , die zur Besetzung der Provinz Schantung eingesetzt wurden , werden in der Nähe von

Tsingüm ausgebootet . Die Truppen ziehen di « leichten Geschütze durch das Wasser an Land . ( Weltbild , K .)

Ministerpräsident Goga gab im Namen der Regierung
eine Erklärung ab , in der er etwa ausfllhrte , daß er mit

Freude zur Kenntnis genommen habe , daß die Führung des

deutschen Volkes in Rumänien mit der Regierung ein Wahl -

abkommcn abschließe . Das deutsche Volk in Rumänien

habe stch in das Leben des rumänischen Staates vom ersten

Augenblick an aufrichtig eingefügt und sich stets als zu¬

verlässig und treu erwiesen . Darum könne es zur

sich das Recht in Anspruch nehmen , daß seine völkische Eigenart
voll gewahrt werde . Die rumänische Regierung sei bereit , die

freie Entfaltung der deutschen Kultur durch eigene kulturelle

Einrichtungen stcherzustellen , das Recht , die deutsche
Muttersprache frei zu gebrauchen , zuvcr -

bürgen und der Volksgruppe auf dem Gebiete der Wirt¬

schaft , auf dem sie stets als lebendiges Vorbild und als Träger
des Fortschrittes gewirkt habe , in keiner Weise Hindernisse in

den Weg zu legen .
Goga fuhr fort , er habe die Überzeugung , daß die Volks¬

gemeinschaft der Deutschen in Rumänien unter Führung von

Fritz Fabritius mit Eifer und Hingabe über die

nationalen wirtschaftlichen und kulturellen Belange der deut¬

schen Mitbürger in Rumänien wache . Deshalb betrachte die

Regierung die Volksgemeinschaft auch als die alleinig be¬

rechtigte Vertretung des deutschen Volkes in Rumänien , die

ihre aufbauende Tätigkeit in aufrichtiger Zusammenarbeit mit

der rumänischen Nation zum Nutzen des gemeinsamen Vater¬
landes weiterführe .

Damit ist zum ersten Male im rumänischen Staat das

Deutschtum als geschlossene Volkskörperschaft mit besonderen
Eigenrechten anerkannt worden . Zugleich hat die Regierung
klar zum Ausdruck gebracht , daß die Volksgemeinschaft der

Deutschen in Rumänien als die alleinige berechtigte Vertretung
des deutschen Volkes in Rumänien zu gelten hat .
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und wer von uns wird zuerst da sein ? — hh .

mit

i

--

— ohnehin ein _
löblichen Werk gab ihm überdies

Mittags um Zwölf beim Uhrenhändler .

Wenn ich am Vormittag durch die Straßen der Stadt

gehe , richte ich es so ein , daß ich beim Nahen der Mittags¬
stunde in der Nähe eines Uhrenhändlers bin . Da stehe ich

still und warte . Zuerst sängt eine eilige Kirchenuhr an und

zittert vier Helle und donnert zwölf dumpse Schläge über

die Dächer der Stadt . Wie ein Dirigent , der auf das Noten¬

pult klopft und dann geht
' s los im Uhrenladen . Das rasselt

und rumort , viele , alle Uhren heben fast zu gleicher Zeit
aus . Und dann schlagen alle und verkünden , daß der halbe

Tag wieder einmal um sei . Da hämmert eine ganz hell und

aufgeregt , und dazwischen gibt ein Kuckuck seiner Freude
Ausdruck , daß er solchen Krach machen darf . Am tiefsten und

* Schrlfttumspreis der Provinz Sachsen . Der Schrifk -

tumspreis der Provinz Sachsen wurde von Landeshauptmann
Otto an Johannes Schlaf verliehen . Der 75jährige Dichter
verbringt seinen Lebensabend in seiner Eeburtsstädt Quer -

furt , die ihn vor kurzem zu ihrem Ehrenbürger ernannte .

dichtete er :

„ Bleiben alle unser Lebtag Studenten .
Ich bin Doktor , meine Bilder Patienten .
Daß auch viele mir in der Kur gestorben ,
Hat mir die Lust zum Kurieren nicht verdorben ,
Aber leider sehen meine Patienten
Nicht als Doktor mich an , sondern als Studenten !"

Wirklich vernichtete Spitzweg viele Bilder , bis ihm die

WiedNSMe . eirws , Motivs genügte . 3m übrigen war er

Wiesbadener Banken

schufen Gemeinschaftsräume ,

Wiesbadener Bank .

Ab $ eitfandeiWHW
vollsten klingen die Eonguhren zusammen . Immer erst hell ,
dann aber tief . Es sind auch immer zwei oder drei Schläge ,
die harmonisch aufeinander abgestimmt sind . Das ist dann
wie Musik , und es tut gut und es stimmt froh . Es ist doch
schön , ihr Menschen , daß ihr das alles hören dürft , was
Handwerkskunst zusammenwerkte . Hört ihr

' s denn auch ,
Menschen ? — So scheint jede Uhr zu fragen .

Die Uhrenhändler haben meine Angewohnheit schon ent¬
deckt . Sie machen oft ihre Ladentüre auf und bitten mich ein -

e
'

itt . Da hängen sie alle in Reih und Glied längs der
: Der Kuckuck , der aufgeregt mit den Flügeln flattert ,

eine zierliche goldene Uhr unter Glas und alle die pracht¬
vollen großen Eonguhren mit metallenen , leuchtenden
Zifferblättern und mächtigen Gewichten . Sie fühlen sich neben

ihren kleinen Artgenoffen . Bumbam , klingklang . . . dick und

behäbig gongen sie daher . Ganz zum Schluß — wie ein

Schnörkel am zaubrisch - melodischen Spiel — krächzt ein alter

Regulator mit heiserer Stimme , daß auch er noch da sei . . .
Die llhrenhändler freuen sich , wenn man Freude an ihren
Zeitanzeigern hat , und sie vergelten meinen Dankgruß mit
dem freundlichen Wunsch des Wiedersehens .

Hört ihr dieses Zwölf - Uhr - Schlagen am Mittag , ihr
Menschen ? — Hört ihr

' s auch mit allen Sinnen ? — Haltet
die Zeit , die Gedanken , das Geldverdienen ein paar Augen¬
blicke auf . Die Zeit ruft euch zu , daß ihr nicht ewig seid . Daß
ein Tag sein wird , an dem alle Uhren schlagen wie heut ,
aber ihr werdet sie nicht mehr hören ! Dann seid ihr am Ziel ,

Sammlung am SM,febr .
Fj -f .. .. V

Dankt den Kämpfern Adolf Hitlers

für ihren Erfolg .

Wenn es gilt , sich für das Wohl des deutschen Volkes

einzusetzen , stehen die Männer der SA ., ff , des NSKK . und

NSFK . in vorderster Front . Ihnen ist es eine selbstver¬
ständliche Pflicht , mit allen Kräften unserem Führer am
Aufbau des Vaterlandes zu helfen . Sie fragen nicht nach bett

Bequemlichkeiten des Lebens , die auch sie nach den Sorgen
und Mühen des Alltags verdienten . Keiner sieht in ihnen
den Wert seines Daseins . Auf alle Freuden verzichten sie ,
wenn der Führer sie ruft . Der Dienst am Volk ist für sie
Lebensaufgabe . Dies war in den Jahren des Ringens um die

Macht so und gilt auch heute noch , obwohl ihr Kamps ein
anderer geworden ist .

Ihre Einsatzbereitschaft für das Volk werden die
Männer der SW , ff , des NSKK . und NSFK . am Samstag
und Sonntag der Öffentlichkeit aufs neue beweisen . Sie treten
mit der Sammelbüchse zum zweiten Male im WHW . 1937/38
an , um für die bedürftigen Volksgenossen Scherflein um
Scherflein zu sammeln . Auf den Straßen und Plätzen der
Städte und Dörfer unseres Gaues appellieren sie an die

Volksgenossen , durch ein Opfer die noch herrschende Rot
lindern zu helfen . Ihr Ruf wird nicht ungehört bleiben .
Jeder Deutsche wird es als seine Pflicht betrachten , mit dazu
beizutragen , daß die vierte Reichsstraßensammlung im

Rahmen des WHW . 1937/38 ein voller Erfolg wird . Seinen

Verhältnissen entsprechend wird jeder deshalb eine Anzahl
der schönen , gewebten Soldatenbilder kaufen , die ihm von
den Kämpfern Adolf Hitlers angeboten werden . Nicht zu¬
letzt gilt es , den Männern der SA ., ff , des NSKK . und des

NSFK ., das sich erstmalig geschloffen an einer WHW .-

Sammlung beteiligt , durch eine Spende den Dank für ihren
unermüdlichen Einsatz für das Vaterland abzustatten . Daran

muß jeder bei der Bemessung seines Opfers denken !

„ museumsscheu
"

, hatte eine gute Kritik ebensowenig gern wie

überhaupt eine Erwähnung seines Schaffens in den Zeitun¬
gen und verschenkte lieber Bilder an seine Freunde , ehe er sie
einem gleichgültigen oder ihm unsympathischen Käufer ab¬
trat . Daß er sich aber auch mit vollem Recht darüber klar
war , seinerseits „ vor den Erfolg den Schweiß gesetzt zu
haben "

, davon zeugt ein von ihm verfaßtes Malergespräch :

Ich : „ O Himmel , ist die Kunst doch schwer !
Die Göttin spröd , die dralle !"

Schwind : „ Ja , Lieber , wenn so leicht es wat ’
,

Die Luder malten alle !"

Spitzwegs Gemälde sind fast durchweg von kleinen Aus¬

maßen , was wiederum charakteristisch für seine Bescheidenheit
und für seine gemütvoll - intime Darstellungsart ist . Sie

haben vorwiegend anekdotischen Erundzug . Man nennt wohl
mit Recht viele von ihnen , zum Beispiel den „ Bücherwurm

"
,

den „ Hagestolz
"

, den „ Kakteenfreund " eine Art malender

Selbstbiographie dieses einsam lebenden Mannes . Ganz ge¬
wiß ist es , daß in der oft romantisierenden und meist ver¬
schmitzt lächelnden Darstellung sich das eigenste Wesen des
Künstlers offenbart , denn er stellte sich nicht hinter den

Stoff , sondern spiegelte sein eigenes Bild inmitten des
Stoffes wider . Und sich an die Seite setzte er seine liebe oder

leidige Nachbarschaft , mit der er im verträumten Altmünchen
auf einem biederen Grußfuß stand oder der er aus dem Weg
ging , um nur von weitem schmunzelnd nachzublicken . Und
dann bricht bei dem gütig - grantigen Humor , der dem Meister
eigen ist , immer wieder das goldene Leuchten eines unver¬
wüstlich jungen Herzens hervor . Das mag es zuwege gebracht
haben , daß alle seine Bilder zu den deutschen Herzen so zu¬
traulich reden . Es ist ja ein Stück kleinstädtischen Kultur¬
lebens und deutscher Gemütsseligkeit , das aus ihnen spricht .
Die Bürgerwehr und der Briefträger , das Waschermadel und
der Provisor , die Klatschbase und der Wandermusikant , sie
alle hat es so gegeben und gibt es — wenn auch ein wenig
modernisiert — auch heute noch . Aber das Banale ver¬
edelte Spitzweg herzensaütig und lobte so die ewig siegreiche
Naivität des deutschen Herzens .

Aus Aunft und Leben .

* Rudolf Heß beim Furtwängler - Konzert der Hitler¬
jugend . Das erste MeisterkotWrt der Berliner HI . gestaltete
sich unter Leitung von Wilhelm Furtwängler zu
einem hervorragenden künstlerischen Ereignis der Reichs¬
hauptstadt . Zahlreiche Ehrengäste aus Partei und Staat , au
der Spitze der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß , und der Jugendführer des Deutschen Reiches ,
Baldur von Schirach , wohnten dem Konzert bei , das in über¬
zeugender Weise der Verbundenheit der jungen deutschen
Generation mit den großen deutschen Meistern Ausdruck gab .
Langanhaltender Beifall der jungen Zuhörer und Zu¬
hörerinnen , die die Philharmonie bis auf den letzten Platz
füllten , dankte immer wieder dem großen deutschen Dirigen¬
ten von Weltruf dafür , daß er mit diesem einzigartigen Kon¬
zert die Reihe der Meisterkonzerte der HI . für das ganze
Reich eröffnete . In tiefer Ergriffenheit lauschte die junge
Kunstgemeinde den unvergänglichen Werken der unsterblichen
deutschen Meister , die ihr an diesem Abend in vollendetster
Form nahegebracht wurden .

* Musik in Mainz . Im Rahnken der städtischen Konzerte
fand am Donnerstag , 3 . Februar , im Mainzer Stadttheater
das 5 . Sinfoniekonzeü statt . Das verstärkte städtische Orchester
unter Leitung von Generalmusikdirektor Karl Maria Zwiß -
ler eröffnete die Vortragsfolge mit dem selten gehörten Werk :

„ Das Meer , sinfonische Dichtung für großes Orchester
" von

dem Begründer des musikalischen Impressionismus
'
, Claude

Debussy . Das Werk , welches im Jahre 1905 entstand , besteh :
aus drei Sätzen oder Skizzen ( esquiffes symphoniques ) : „ Von
Tagesanbruch bis Mittag auf dem Meer "

, „ Spiel der
Wellen " und „ Zwiegesang von Wind und Meer "

. Die
Wiedergabe wurde von den zahlreichen Zuhörern sehr bei¬

fällig ausgenommen . Solistin des Abends war die bekannte
polnische Pianistin Lubka Koleffa , welche das Klavierkonzert
in a -moll von Robert Schumann zu Gehör brachte . Die stil -
echte , von künstlerischem Einfühlungsvermögen zeugende
Wiedergabe dieses Werkes der deutschen Romantik trug der
ausländischen Künstlerin so starken Beifall ein , daß sie den
ves -änr -Walzer ( Minutenwalzer ) von Chopin zugeben
mußte . Den Abschluß des Programms bildete die Sinfonie
Nr . 7 in ( Mut von Franz Schubert mit ihren „ himmlischen
Längen

" ( Robert Schumann ) , die der Komponist int Jahre
1828 . wenige Monate vor fernem Tode schrieb . — Das voll¬
besetzte Haus dankte den ausführenden Künstlern durch an¬
haltenden Beifall .

der Vaterstadt München erhält er seine Ausbildung , dann

studiert er an der Maximiliansuniversität , tritt daraufhin
bei einem Straubinger Apotheker „ in Kondition " und geht
schließlich in die Schweiz . Da meldet sich das Schicksal in

Gestalt einer Krankheit und führt den Genesenden in ein
Sanatorium , dessen Arzt zur seelischen Hebung seiner Patien¬
ten verlangt , daß sie die reizvolle Umgebung täglich an einem
anderen Ort abjeidjnen . Daran fand der junge Provisor

Sinnierer — Gefallen . Anleitung zu seinem
______ ____ „

' ' "
überdies ein tüchtiger Maler . Auf

einen späteren Akademiebesuch jedoch verzichtete der ehe¬
malige „ Pillendreher und neugebackene Farbenmischer .
Spitzweg blieb in der Hauptsache Autodidakt und gerade die
eigenbrötlerische Wesensart gibt ihm die eigene Note und den

starken Reiz seiner Werke . Daß er in München zuerst kaum
anerkannt wurde störte ihn wenig , denn er war von Natur
aus nicht eitel , vielmehr stark selbstkritisch veranlagt . Einmal

Aarl Spitzweg )
der Maler

der deutschen Biederineierzeit .

Zur 130 . Wiederkehr seines Geburtstages am 5 . Februar .

Am 5 . Februar werden bereits 130 Jahre vergangen
sein , seitdem Karl S p i tz w e g in München geboren wurde .
Sein Lebenslauf fiel in die Zeit der Entwicklung eines deut¬

schen Bürgertyps , der von Neidern so manchesmal gescholten
wird , der aber beharrlich , zuverlässig , fleißig und fortstrebend
der eigentliche Schrittmacher des technischen Jahrhunderts
wurde . Schon die Jugend Spitzwegs stand im Zeichen dieses

zu neuem Selbstbewutztsein gelangenden Bürgertums . Der
Vater gab seinen Söhnen eine treffliche Ausbildung mit auf
den Lebensweg und bestimmte selbst ihren Beruf : der eine
wurde Kaufmann , der andere Arzt und der dritte , der am
5 . Februar 1808 geborene Karl , Apotheker . Gehorsam folgt
er dem Willen des Vaters . 2n der „ Hof - und Leibapotheke "

Talentvolle Hände am Werk .

50 Ideen im Wiesbadener Wirtschastsleben .

Die Menschen wollen im alltäglichen Leben immer etwas
Neues sehen . Da ist zunächst die „ Mode "

, bei der man seine
Phantasien und Einfälle genügend auslaffen und zeigen
kann . Doch auch das praktische Leben verlangt Neuheiten ,
und bringt nicht selten zwangsläufig oder zufällig Gedanken
hervor , die wir als Gebrauchsmuster bezeichnen . Wenn
man bedenkt , daß allein im letzten Jahre in Deutschland
56 621 praktische Ideen für den Gebrauchsmusterschutz an¬
gemeldet wurden , so kann man sich vorstellen , wie schöpferisch
das deutsche Volk veranlagt ist , und wie viel talentvolle
Hände täglich am Werk sein müssen , um all das Neue zu
schaffen , was wir im alltäglichen Leben als selbstverständlich
erwarten . Auch in der Stabt Wiesbaden klügelt man Neu¬
heiten aus . So erhielten im ersten Halbjahr 1937 in der
Stadt Wiesbaden 50 praktische Ideen durch das Reichspatent¬
amt den Gebrauchsmuster - Schutz , den Stempel „ DRGM .

"
.

Die „ Patent - Polizei
"

, das Reichspatentamt wacht darüber ,
daß diese Neuheiten der gewerblichen Wirtschaft nicht nach¬
gemacht werden .

In vielen Städten Deutschlands wird das einheimische
Wirtschaftsleben durch die auf den Markt gebrachten Neu¬

heiten , insbesondere durch die Gebrauchsmuster dement¬

sprechend gekennzeichnet und belebt . — So bringen die

öolinger immer wieder neue Stahlwaren heraus , die Nürn¬

berger und Sonneberger immer wieder neue Spielsachen , die

Schwaben und Schwarzwälder neue Uhren , neuen Schmuck
und neuen Hausrat . In Sachsen bringt man immer wieder
neue Gardinenmuster und Spitzen auf den Markt . All diese
Muster und Neuheiten sind beim Reichspatentamt in 89 Ge¬

brauchsmusterklassen eingeteilt , die jeden Tag etwas Neues

enthalten . Die in der Stadt Wiesbaden im ersten Halbjahr
1937 erdachten und beim Reichspatentamt verzeichneten prak¬
tischen Ideen erstrecken sich auf Erzeugniffe der Gebrauchs¬
musterklassen : Nr . 42 „ Instrumente

"
, Nr . 44 „ Kurzwaren ,

Schmucksachen
"

, Nr . 54 „ Papier - und Pappenerzeugniffe
"

,
Nr . 21 „ Elektrotechnische Geräte , Elektrotechnik

"
, Nr . 30

„ Heilbehandlung
"

, Nr . 12 „ Chemische Verfahren und

Apparate
"

, Nr . 34 „ Hauswirtschaftliche Maschinen und
Geräte "

, Nr . 57 „ Photographie
"

, Nr . 17 „ Eis - und Kälte¬

erzeugung , Eisaufbewahrung
"

, Nr . 81 „ Transport und Ver¬

packung
"

. Des weiteren je ein Gebrauchsmuster von 16 anderen

Klaffen .
Die Höchstzahl der 1937 in Deutschland beim Reichs¬

patentamt eingetragenen Gebrauchsmuster hat die Klaffe

„ Elektrotechnik
"

aufzuweisen ; es folgen hauswirtschastliche
Maschinen und Geräte . Dabei scheint wohl den Gipfel der

erfinderischen Einfälle eine patentamtlich geschützte „ Doppel¬
kanne "

zu bilden , aus der man Kaffee und Milch im nor¬
malen Mischungsverhältnis gleichzeitig ausgießen kann . Es

sind aber meistens praktischere Dinge , die als Gebrauchs¬
muster erscheinen wie technische und ärztliche Instrumente ,
Maschinenelemente , Papier - und Pappenerzeugnisse , Ver¬

packungen , Heilmittel , landwirtschaftliche Geräte , gleislose
Fahrzeuge , Hand - und Reisegeräte usw . Interessant dürfte
dabei sein , daß Spiele und Spielzeuge fast ausschließlich in

Deutschland erdacht und hergestellt werden .

deutschen Betriebe angeregt hat . Die Wiesbadener
Bank hat nun am Dienstag einen vorbildlich eingerich¬
teten Aufenthaltsraum für ihre Gefolgschaft feierlich ein -

geweiht . Hell und freundlich präsentiert er sich dem Beschauer ,
Bücher und Spiele aller Art dienen der Gefolgschaft zur
Unterhaltung , aber auch zu Gemeinschaftsempfängen , Be¬
triebsappellen und Schulungsveranftaltungen ist der Raum
trefflich geeignet . Der Betriebsführer , Direktor Schulze ,
dankte dem Aufsichtsrat für die Unterstützung des Werkes ,
und wies auf die mancherlei Wandlungen hin , die sich auch
im Betriebe der Wiesbadener Bank in den fünf Jahren seit
der Machtübernahme durch den Führer in wirtschaftlicher
und sozialer Beziehung vollzogen haben . Betriebszellen -
obmann Hartmann dankte der Betriebsführung und dem
Aufsichtsrat für die Schaffung des Raumes , und versprach
den restlosen Einsatz der Gefolgschaft für die Zukunft . Der
Aufsichtsratsvorsitzende Jung sprach die Hoffnung aus , daß
in dem Raum der Geist der Kameradschaft und der Gemein¬
schaft Erfüllung finden werde . Gaubetriebsgemeinschafts -
walter Dilling , Frankfurt a . M ., beglückwünschte die

Gefolgschaft zu dem schönen Raum und wies auf den
Gemeinschaftsgedanken hin , dem der Führer und seine
Getreuen in den 14 Jahren des Kampfes sichtbaren Ausdruck
gegeben habe und von dem jetzt das gesamte schaffende Volk
erfaßt worden sei . p .

Deutsche Bank .

Auch die Werkscharmänner der Deutschen Bank , Filiale
Wiesbaden , weihten ihren neuen Eemeinschaftsraum . Hoch
oben in der Frontspitze des großen Hauses mit einem herr¬
lichen Blick auf die Kuranlagen liegt dieser schöne freund¬
liche Raum . Hier werden die Werkscharmänner in Kamerad¬
schaft und Pflichterfüllung ihre Aufgabe als Stoßtrupp der

Betriebsgemeinschaft vorbereiten . In einer kurzen Ansprache
gab Betriebssichrer Direktor Burandt seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß außer den vielen Gefolgschaftsmitgliedern ,
die bereits in den anderen NS .- Gliederungen ihre Pflicht
erfüllen , nun auch die Werkschar erstellt sei , die an ihrer
großen Aufgabe arbeiten müsse , nämlich die Verwirklichung
der wahren Betriebsgemeinschaft im Sinne des Führers .
Anschließend dankte Vetriebsobmann Pg . Hendrich dem
Betriebsführer für die Zurverfügungstellung der geeigneten

Die Gemeinschaft einer Gefolgschaft darf nicht
Schluß der Bürostunden zu Ende sein . Auch in der Freizeit
gilt es , die Kameradschaft lebendig werden zu kaffen . Diesem
Zweck dienen Eemeinschaftsräume , wie sie Dr . Ley für alle
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Räume , sowie für die Ausgestaltung derselben , und versprach
auch weiterhin beste Zusammenarbeit , wie es einer vorbild¬
lichen Betriebsgemeinschaft entspreche . Schl .

— Wiesbadener Winddaten vom Januar . Die selbst¬
tätigen dauernden Aufzeichnungen der Winddaten bei der
Wetterwarte der Astronomischen Gesellschaft ergaben für den

Januar eine durchschnittliche Windstärke von 2,04 Meter in
der Sekunde gegen 1 .24 mps im Dezember , während die

durchschnittliche Höchstgeschwindigkeit eines Tages 7 .05 mps

gegen 4 .72 mps im Dezember erreichte . Die größte ver¬

zeichnete Windstärke trat am 15 . mit 12 .0 mps mittlerer und
20 mps Böengeschwindigkeit ^ auf . Von allen Stunden des
Januars hätten 34 % eine Stärke kleiner als 1 mps , 21 %
eine solche zwischen 1 und 2 , 20 % zwischen 2 und 3 , 10 %

zwischen 3 und 4,
'

8 % zwischen 4 und 5 , 5 % zwischen 5 und 6 ,
1 % zwischen 6 und 7 und 1 % mehr als 7 .0 mps zu ver¬

zeichnen . Das tägliche Maximum trat durchschnittlich
zwischen 14 und 15 , das Minimum zwischen 8 und 9 Uhr ein .
Der Wind kam in 6 % aller Stunden aus nordöstlicher , in
8 % aus südöstlicher , in 66 % aus südwestlicher und in
11 % aus nordwestlicher Richtung . 9 % der Stunden waren

windstill .
— Orientierungserleichterung für Kraftfahrer . Lebhaft

begrüßt wird von den Kraftfahrern die Orientierungs¬
erleichterung an der Frankfurter Straße . In der Höhe des

Sportplatzes wurde auf der rechten Straßenseite ein ins Auge
fallendes , durch Katzenaugen gekennzeichnetes Schild aufge¬
stellt , auf dem die kommende Abzweigung angezeigt ist . Viele

Fahrer haben vor Anbringung dieses Schildes , die seither zu
dicht an der Kurve stehenden Schilder übersehen , dadurch
den Abzweig an der Hauptverkehrsstraße übersahren und

waren so gezwungen , den Weg durch Wiesbaden zu nehmen ,
um wieder auf die Fernverkehrsstraße zu stoßeq . Zur
weiteren Erleichterung würde es beitragen , wenn die vor¬

handenen Richtungsanzeiger an Hauptverkehrsstraßen , wie in
anderen Großstädten , durch Transparentschilder ersetzt wür¬
den , um dem Autofahrer eine leichtere Orientierung in der

Nacht zu geben .
— Material für die Eaugeschichte gesucht ! Der letzte

Aufruf hat in allen Kreisen der Bevölkerung lebhaften
Widerhall gefunden . Manch wertvolles Andenken aus der

Kampfzeit ist zur Verfügung gestellt worden , trotzdem fehlt
aber immer noch manches Dokument . Es ergeht daher erneut
an alle Besitzer von Büchern , Broschüren , Photos , Flug¬
blättern , Zeitungen , Wahlplakaten , Karikaturen usw . aus
der Kampfzeit die Bitte , diese zwecks Festlegung der Gau¬
geschichte zur Verfügung zu stellen . Bei wichtigen , persön¬
lichen Gedenkstücken wird um leihweise Überlassung gebeten .
Persönliche Abgabe oder Einsendung geschieht an das Gau -

presscamt Hessen - Nassau , Frankfurt a . M ., Gutleutstraße 8/14 ,
Sachbearbeiter Paul Bierwirth .

— Führertagung der SA . -Gruppe Kurpfalz . Am
Samstag findet in Mannheim eine Führertagung der
SA .- Gruppe Kurpfalz statt , an der die Führer der Brigaden
und der Standarten , die Referentendes Gruppenstabes , sowie
die Ärzte und Verwaltungsführer der Brigaden und
Standarten teilnehmen .

— Wegen einer Bagatelle straffällig geworden . Ordnung
muß herrschen , und den Polizeibeamten unbedingt Folge
geleistet werden , die für die Sicherheit des Verkehrs ein¬
gesetzt sind . Es kann vorkommen , daß ein Kraftfahrer seinen
Wagen bei Tageshelle abstellt und vergißt ihn bei der ein¬
tretenden Dunkelheit zu beleuchten . Ein solcher Vorfall
wurde vor einiger Zeit von einem Polizeibeamten bemerkt .
Er trat an eine , bei dem Wagen befindliche Person heran , da
er in ihr den Eigentümer des Wagens vermutete . Der An¬
gesprochene verweigerte jegliche Angaben , beleidigte den Be¬
amten und widersetzte sich seiner Mitnahme zur Wache . Die
Folge war eine Geldstrafe von 80 RM . Dieser Fall zeigt
wieder , wie einfach die Angelegenheit erledigt worden wäre ,
wenn sich der Betreffende den polizeilichen Anordnungen ge¬
fügt hätte , Arger und Kosten wären ihm erspart geblieben .

— Verkehrsunsälle . Als am Donnerstag , gegen 17 .45
Ahr , ein Lastkraftwagen , der von der Lahnstraße kam ,
in den Zietenring einbog , lief ein älterer Mann , der die
Straße überqueren wollte , aus Unachtsamkeit gegen den
Kühler des Wagen . Er wurde leicht verletzt . — In der Nähe
der „ Eisernen Hand "

stießen gegen 18 .20 Uhr zwei Personen¬
kraftwagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurden stark be¬
schädigt .

— Kind
. vom . Kraftwagen erfaßt . Vor dem Landeshaus

riß sich ein fünfjähriger Knabe von der Hand seiner älteren
Schwester los und lief hastig über die Straße . Dort wurde
das Kind von einem Kraftwagen erfaßt und mitgerissen .
Der Junge erlitt am ganzen Körper Prellungen und mußte
ins Städtische Krankenhaus gebracht werden .

— Aus dem nassen Pflaster schwer gestürzt . Auf dem
Wege zur ihrer Arbeitsstätte rutschte in der Luisenstraße eine
Frau auf dem nassen Straßenpflaster so unglücklich aus , daß
sie schwer zu Boden stürzte . Sie erlitt schwere Kopfwunden ,
ein in der Luisenstraße wohnhafter Arzt legte ihr einen Not¬
verband an . Dann wurde sie vom Sanitütsauto ins Kranken¬
haus gebracht .

— Die kinderreichen Familien , die Anträge auf das
Ehrenbuch stellen , setzen sich mit der Geschäftsstelle des
Reichsbundes der Kinderreichen ( Kreiswart Clauß¬
nitzer ) , Wagemannstraße 7 , in Verbindung .

— Das neue Reichs - Telegramm - Adreßbuch . Das nach
amtlichen Quellen bearbeitete Reichs -Telegramm - Adreßbuch
ist vor kurzem in fünfzehnter Ausgabe erschienen . Die
Herausgabe dieses Werkes erfolgt auf Grund eines Vertrages
mit der Deutschen Reichspost . Es bietet als einziges Nach¬
schlagewerk in Deutschland die Möglichkeit , jede TelegramM -
Adresie sofort zu entziffern bzw . die richtige Telegramm -
Adresse einer Firma schnell und zuverlässig festzustellen .
Außerdem ist dem Werke ein wertvoller Branchenteil mit
umfangreichem Bequgsquellen - Register angegliedert . Das
Branchen - Register ist für den Auslandsgebrauch in die acht
Welthandelssprachen übersetzt , und macht das Reichs -
Telegramm - Adreßbuch zu einem Nachschlagewerk von inter¬
nationaler Bedeutung . Das Werk fördert den schnellen ,
durch die Gebührensenkung für Kurzanschriften verbilligten
Geschäftsverkehr der Wirtschaft besonders im deutschen
Außenhandel und trägt zu einer raschen Orientierung über
die wichtigsten deutschen Firmen bei , denn wohl kein be¬
deutendes Unternehmen wird aus praktischen und repräsen¬
tativen Gründen auf eine Telegrammkurzanschrift verzichten .
Das Werk ist bei der gesamten Industrie , in Banken und
Behörden sowie im Auslande seit Jahren gut eingeführt .
Es liegt auch bei den größeren deutschen Postämtern , sowie
im „ Tagblatt

" - Haus ( Schalterhalle ) zur Einsichtnahme aus .

— Wiesbadener Künstler im Rundfunk . Clemens
W i l m e n r o d , vom Residenz -Theater Wiesbaden , sagt den
„ Bunten Abend " des Reichssenders Saarbrücken am
Sonntag , 5 . Febr . , um 20 Uhr , an . Der Abend , der aus der
„ Wartburg

" in Saarbrücken übertragen wird ,
1 hat das

Motto : „ Tausend Freuden ! — Das Künstlerfest der Über¬
raschungen !"

^ WiesbadenOiebrich . ^ -

Sicherheit vor allem , das ist die Devise der Deutschen
Reichsbahn . Ein wohlüberlegtes , feinverästeltes Sicherheits¬
netz sorgt für eine gefahrlose Abwicklung des Zugverkehrs .
Der ArbeitsgemeinschaftderReferendare beim
Landgericht Wiesbaden war am Donnerstagnachmittag Ge¬
legenheit geboten , einen Einblick in den Sicherungsdienst der
Reichsbahn zu tun . Auf dem Bahnhof Wiesbaden - Biebrich
wurde zu diesem Zweck der Unterrichts wagen der
Reichsbahndirektion Mainz bestiegen . Der Wagen dient der
Schulung und Ausbildung des Bahnpersonals und enthält

Knochen kosten und schaffen Devisen
Wiesbadener Schuljugend feste beim Sammeln .

Warum wurde eigentlich diese Aktion der Knochen¬
sammlung durch die Schulkinder eingeleitet ? Sind die
Knochen eigentlich der Mühe wert , die darauf verwendet
wird ? — Diese Frage wird man gern bejahen , wenn man
hört , was alles aus diesen Knochen gemacht wird .

Die gesammelten Knochen werden nämlich an die Leim¬
fabriken geliefert . Dort werden sie zunächst gebrochen ; dann
wird ihnen als erster Stoff das Knochenfett entzogen . Das
ist aber nicht etwa das Fett , das noch auf den Knochen
haftet , sondern das Fett , das in den Poren der Knochen sitzt .
Wenn das Fett herausgezogen ist , werden die Knochen noch¬
mals kleiner gebrochen , mit Heißwasser und Dampf behandelt
— regelrecht ausgesotten — wobei sich ihre Knorpelbestand¬
teile in Waffer auflösen . Wenn dieser Knorpelbrühe das
Wasser wieder entzogen wird , bleibt der Leim zurück : der
bekannte Tischlerleim , dem man die Form von Tafeln oder
Pulver geben kann .

Damit hat aber der Knochen noch lange nicht alles her¬
gegeben , was er hat . Der Rückstand nämlich , der ausge¬
sottene Knochen , wird nunmehr zermahlen zu Knochen¬
mehl . Dieses Knochenmehl wird als Dünge - oder Futter¬
mittel verwandt . Es enthält zwei Bestandteile , die für
Pflanzen und Tiere geradezu lebenswichtige Nährstoffe sind :
das Phosphor und den K a l k.

Der Knochen kann nun auch noch zu Knochenkohle
gebrannt oder zu Knochenasche verbrannt werden . Beides
wird in der Chemie verwendet : Knochenkohle für Filter ,
besonders bei der Reinigung des Zuckers , übrigens auch für
Arzneimittel ; Knochenasche braucht man als Zusatz zu
Porzellan oder als Zusatz zum Glas , wenn man Milchglas
erzeugen will . Nichts vom Knochen , aber auch gar nichts
geht verloren ! Alles wird hundertprozentig wieder ver¬
wertet . Der harte Baustein des Knochens , jene Verbindung
von Phosphor und Kalk , wird größtenteils dem Kreislaui
der Natur zurückgegeben . Der weiche Mörtel , wenn man so
sagen darf , mit dem dieser Baustein verkittet wird , der
Knorpellerm , wird auch wiederum als Bindemittel benutzt .
Als Tischlerleim bindet er Holz so fest zusammen , daß meist
das Holz eher reißt als die geleimte Stelle . Weiter benutzt
man den Knorpelleim zur Bereitung von Appretur , um die
oasern der Kleiderstoffe miteinander zu verkleben und da -
" urch steif zu machen . Man benutzt ihn weiter als Binde -
mrttel für Farben , Schmirgel usw .

Die Verwendung des K n o ch e n f e t t e s ist noch viel -

Ser und es können deshalb hier nur einige Verwendungs -
ichkeiten aufyeführt werden . Einmal kann man Knochen¬

fett zu Ely zerr n verwandeln . Glyzerin braucht man für
Sprengstoffe , Appretur , Farben für die Vuchdruckerei und
für das Farbband an der Schreibmaschine . Ferner verwendet
man es für Creme und Seifen — besonders für Rafier -
seifen — , Konseroierungs - und Gefrierschutzmittel . Ferner

kann man aus Knochenfett Stearin machen . Letzteres
braucht man für Kerzen , zur Politur , für künstliche Blumen ,
als Saalwachs im Tanzsaal . Verwandelt man das Knochen¬
fett in Stearin , dann bleibt das Stearinpech zurück ,
welches als Imprägniermittel von Papier und Jutefaser ,
für Dachpappen und Jsolierftreifen für Kabel verwendet
wird . Schließlich gewinnt man aus dem Knochenfett noch
das Olein , das ebenfalls ein unentbehrliches Hilfsmittel
für die Textilfabrikation ist und auch als Schmier - , Putz -
und Jsoliermittel verwandt wird .

Es ist noch das K l a u e n ö l zu erwähnen , das aus den
Klauenknochen gewonnen wird . Dieses £51 ist so fein , daß
es zum Ölen von Uhren und als Schmiermittel für feine
Instrumente benutzt wird . So wird z. B . jener Bohrer damit
geölt , mit dem der Zahnarzt seine Patienten peinigt .

Alle hier aufgeführten Erzeugnisse aus Knochen sind
Spezialartikel , die auch ausgeführt werden und so mithelfen ,
Devisen zu schaffen . Sehr viele Devisen können wir
hereinbringen , wenn wir unseren Leimexport steigern , denn
der Leim ist ja ein Haupterzeugnis der Knochenindustrie .
Gegenwärtig herrscht überall in der Welt eine gewisse
Knappheit an Leim , so daß also Exportschwierigkeiten über¬
haupt nicht zu befürchten sind . Leider können wir aber nicht
soviel Leim exportieren , weil unsere Industrie nicht genug
Knochen dazu bekommt . Dieser inländische Rohstoff fehlt ihr .
Und warum ? Einfach weil diese wertvollen Knochen achtlos
weggeworfen werden .

Schon vor dem Kriege wurden Knochen gesammelt . Der
Industrie wurden soviele Knochen angeliefert , daß viel mehr
Leim hcrgestellt wurde , als wir brauchten und somit einen
schönen Überschuß , exportieren konnten . So schaffte damals
schon der inländische „ Rohstoff Knochen

"
Devisen , was wir

uns heute dringend wünschen könnten .
Leider ist es aber so , daß wir heute kaum den eigenen

Bedarf an Leim aus den Knochen decken können , die im In¬
land zusammenkommen . Es werden heute tatsächlich weniger
Knochen gesammelt , als vor dem Kriege , obwohl heute viel
mehr Vieh geschlachtet wird

'
als damals . Nur etwa 20 % .

dieier Menge wird zur Zeit gesammelt und der Verwertung
zugeführt ! Das ist erstaunlich wenig , wenn man bedenkt ,
daß den größten Teil dieser Menge die Schlachthäuser und
Gaststätten abliefern . Es ist bedauerlich , daß aus den Haus¬
haltungen die wenigsten Knochen abgeliefert werden , unsere
Hausfrauen also , so gut wie nichts dazu beitragen , diesen
wichtigen Rohstoff der Wiederverwertung zuzuführen . Gerade
die vielen Weichknochen , also die kleineren Knochen , müßten
viel mehr gesammelt werden , denn sie sind zur Leim¬
herstellung besonders geeignet .

Die Hausfrau muß wissen , daß sie mit der Ablieferung
der Knochen ihren Teil an der wirtschaftlichen Unabhängig¬
keit Deutschlands beitragen kann . Sie darf deshalb auf
keinen Fall mehr diese wichtigen Rohstoffe dem Müll über¬
antworten . Wenn sie alle Knochen aufhebt und der Wieder¬
verwertung zuführt , tut sie auch auf diesem Gebiet ihre
Pflicht und Schuldigkeit .

NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude "

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Femspr . -Sammel -Nr. 596 41,Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18Uhr

ÄdF . - Sportkurse !

Schwimmen ist Volkssport !

Durch unsere Schwimmkurse ist es jedem deutschen Volks¬
genossen möglich , unter Anleitung tüchtiger Lehrkräfte
schwimmen zu lernen und sich weiterzubilden . Anmeldung
jederzeit , vor Beginn der Übungsstunde , an der Kasse des
Viktoria -Bades . Gebühr : 30 Pfennig mit Unterricht .
Nur für Männer :

Montag 21 — 22 Uhr .
Für Männer und Frauen :

Donnerstag 19 .30 — 20 .45 Uhr .
Donnerstag 20 .45 — 22 Uhr .

Nur für Frauen :
Freitag 21 — 22 Uhr .

Froher Feierabend .

Samstag , den 5 . Febr . : Maskenball in Verbindung mit dem
Männergesangverein „ Cäcilia " im Paulinenschlößchen . Be¬
ginn 20 . 11 Uhr .

Deutsches Volksbildungswcrk .

Sonntag , den 6 . Februar : Führung durch die Sammlung
Raß . Altertümer im Nass . Landesmuseum . Ltg . Dr . Ferd .
Kutsch . Beginn 9 Uhr .
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^ GEGEN

— Wiesbadener Künstler auswärts . Unser Wiesbadener
Flötist Kammermusiker Franz Danneberg , welcher
kürzlich in einem Konzert der berühmten italienischen
Koloratur - Sängerin Toti dal Monte zu Frankfurt a . M . die
obligate Flötenpartie der Arie aus „ Lucia di Lammermoor "

übernahm , hatte auch in einem „ Eedok - Konzcrt
"

zu Darmstadt
mit einer Sonate von Joh . Seb . Bach und der Sonatine
unseres geschätzten Mitbürgers Prof . Walter Eieseking bei
Publikum und Preffc einen außerordentlichen künstlerischen
Erfolg .

c >ne ganze Reihe von Modellen , an denen der Fahrsiche¬
rungsdienst durch die Herren Reichsbahnoberrat Haber und
Reichsbahnoberinspektor Peter erläutert wurde . Nach den
Erklärungen am Modell begaben sich die Referendare auf das
Biebricher Stellwerk , um die praktische Arbeit kennenzu¬
lernen . Die Besichtigung überzeugte davon , daß der technische
Dienst der Reichsbahn einen Umfang erreicht hat , der den
höchsten Grad der Unfallverhütung in sich schließt .

Der Schloßweiher ist nach gründlicher Entschlammung
und Ausbesserung wieder gefüllt , und der Park selbst durch
neue Anpflanzungen verschönt worden .

Verkehrsunfall . Am Donnerstag , gegen 17 .00 Uhr ,
stießen an der Ecke Rathaus - und Schulstraße ein Kraftrad
und ein Personenkraftwagen zusammen . Der Kraftrad¬
fahrer wurde leicht verletzt und beide Fahrzeugs beschädigt .

Wiesbaden - Schierstem .

Der Stadtteil wird schöner . Verschiedene in Angriff ge¬
nommene und noch geplante Arbeiten werden dazu beitragen ,
daß der Stadtteil Schierstein schöner wird . Vor allem ist es
einmal der Schiersteiner Bahnhof gewesen , der eines dringen¬
den Umbaues bedurfte . Vor längerer Zeit bereits setzte der
Umbau ein , der jetzt fast beendet ist . Das Gebäude ist in
seiner neuzeitlichen Gestaltung fast nicht mehr zu erkennen .
Wo sich früher zwei dunkle Wartesäle und ein Vorraum be¬
fanden , ist heute ein großer freundlicher Raum mit großen
Fenstern entstanden . Auch die Schalteranlage hat ein neues
Gesicht bekommen . Die Anlagen ringsum werden noch umge¬
staltet . Am Hafen haben die Gärten des Wasserbauamtes ein
neues Geländer erhalten , was allerdings auch wünschenswert
war . Hoffentlich werden auch einmal die andern nicht in das
allgemeine Bild paßenden Geländer , vor allem die windschiefe
Umzäunung am Marinebad , eine Ausbesserung erfahren . Ein
baufälliges Gebäude in der Luisenstraße würde abgerisien .
An die gleiche Stelle wird demnächst ein schönes Wohnhaus
errichtet .

Wiesbaden - Dotzheim .

Aus den Vereinen . Der älteste Dotzheimer Verein , der
Turnverein 184 8 , hielt in seinem eigenen „ Turner¬
heim " seine diesjährige Jahreshauptversammlung ab . Die
Versammlung gedachte eingangs des im vergangenen Jahre
verstorbenen Turnkameraden Emil Heinrich . Pereinsführer
L i ch e y erstattete so dann in ausführlicher Weise den
Jahresbericht , dar ein umfaßendes Bild der geleisteten Arbeit
des Vereins widergibt . U . a . enthielt er einen Rückblick auf
das hier abgehaltene Gauausscheidungsturnen des Gaues
Südwest , das einen ausgezeichneten Verlauf nahm und in
Sportkreisen stark beachtet wurde , weiter auf die beiden
Kreislchrgänge , das Kreisfest in Wiesbaden , das Lorelei¬
bergfest und die zugunsten des Winterhilfswerkes durchge¬
führte Weihnachtsoeranstaltung . Weiter stellte sich der Ver¬
ein mit Turnern und Turnerinnen bei verschiedenen Anläßen
zur Verfügung . Auf den Turnfesten konnten einige schöne
Erfolge errungen werden . 2m Jahre 1938 , das zugleich das
90jährige Jubiläum des alten und doch ewig jungen Turn¬
pioniers bringt , sollen die turnerischen Leistungen der ein¬
zelnen Turnstufen , unter Leitung der seitherigen bewährten
Kräfte , einen großzügigen Ausbau erfahren . Die Jubiläums¬
feier ist in Form eines großen Kameradschaftsabends gedacht .
Es folgten der Bericht des Oberturnwarts Karl Weis über
bas Frauenturnen und mahnende Worte des Dietwarts Fritz
Müller , in Zukunft die jeden Monat stattfindenden Diet -
abende regelmäßig zu besuchen . Da die beiden Vereinsheime ,
Schiersteiner Straße 1 und Schlageterstraße 343 , im Eigentum
zu verwalten sind , war der von Geschäftsführer Willi Klee
vorgetragene Kaßenbcricht recht umfangreich . Die Finanzver -
hältniße sind zufriedenstellend . Der Voranschlag für 1938
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wurde genehmigt . Aks Vereinsführer wurde Otto Lichey
wiedergewählt , welcher zu feinen Mitarbeitern bestimmte :
Willi Klee fen . als Geschäftsführer , Karl Weis als Ober¬
turnwart , Fritz Müller als Presse - , Schrift - und Werbewart ,
Gustav EoÄauch als Sportwart , Willi Brück als Zeugwart ,
Georg Rittgen als Jugendwart , Oswald Reichert als Kassen¬
warts Außerdem gehört Ehrenvorsitzender Wilh . Schuler als

ständiges Mitglied der Vereinsfiihrung an .
Unsere Geburtstagskinder . Morgen Samstag , 5 . Febr .,

begeht Herr Karl Wintermeyer , Mühlgasse 34 , seinen
75

*
Geburtstag . Am gleichen Tage wird Herr Karl K e i p e r ,

Frauensteiner Straße 27 , 70 Jahre alt .
Bei Bauarbeiten verletzt . Bei Bauarbeiten am Freuden¬

berg stieß dem 31 Jahre alten Hilfsarbeiter Karl K . ein

Rollwagen gegen den Kopf . Der Mann trug dabei eine Ge¬

hirnerschütterung und Kopfwunden davon und mußte ins

Paulinenstift gebracht werden .

Wiesbaden - Sonnenberg .

, Goldene Hochzeit . Das Fest der goldenen Hochzeit feiern
am 5 . Februar die Eheleute Christian Dauer und Frau
Katharina .

Wiesbaden - Erbenhsim

Es ging noch gut ab . Auf der vereisten Straße Wies¬
baden — Frankfurt kam gestern vormittag , oberhalb der Um¬
gehungsstraße , ein Personenwagen mit zwei Insassen ins
Schleudern . Der Wagen geriet gegen einen Randstein , drehte
sich um seine eigene Achse und landete auf dem Acker . Die
Insassen kamen mit dem Schrecken davon , der Wagen mußte
abgeschleppt werden .

Bereinsleben . Am Mittwochabend hielt der Radfahr -
klub 1894 seine gutbesuchte Jahreshauptversammlung ab .
Vereinsführer K . Dorr gedachte der toten Kameraden und
erstattete eingehend einen Rückblick über das vergangene
Sportjahr . In sportlichen Erfolgen sind die Leistungen der
langjährigen Bezirksmeister H . Merten und A . Dörr hin¬

reichend bekannt , die in Bonn anläßlich der Teilnahme an den

deutschen Meisterschaften ein künstlerisches Diplom erwarben .
Auch der Nachwuchs der Kunstfahrer und Reigenmannschaften
zeigte sich in stark verbesserter Form . Die Kassengeschäfte , die
Klubkamerad K . Ebert führt , wurden durch die Rechnungs¬
prüfer in bester Ordnung befunden . Die Führerwahl ergab
keine Änderung . Vereinsführer Dörr bestimmte seine Mit¬
arbeiter . Das Jahresprogramm wurde eingehend besprochen .

Ortsbauernschaft . In einer engeren Besprechung der

Ortsbauernschaft im Gasthaus „ Löwen "
, machte der LOF .

K . PH . Pradt nähere Erläuterungen über die zukünftigen
Maßnahmen gegen die Maul - und Klauenseuche bekannt . Auch
die Milckleistungsfrage wurde gestreift . Bckanntgcmacht
wurde , daß Jauche - und Mistfahren im Wiesengclände wegen
der dort weidenden Schafe , verboten ist .

Die Frankfurter Straße wird augenblicklich ausgebessert .—

Der Straßenkanal in der N e u g a s s e wurde am Bachauslauf
einer Verbesserung unterzogen , so daß bei großen Regenmassen
für eine schnellere Abwässerung Sorge getragen ist .

Auf einer Baustelle verunglückt . Auf einer Baustelle schlug
dem 39 Jahre alten Hilfsarbeiter Jakob D . ein Rollwagen
gegen die Schultern . Der Mann trug dabei so schwere
Schulterverletzungen davon , daß man ihn ins St .- Josefs -

Hospital bringen mußte .

Wresbadsn - Kloppenhslm

Aus den Vereinen . Der Männergesangverein
hielt im Gasthaus „ Zum Schwanen "

seine Jahreshauptver¬
sammlung ab . Vereinsführer Wink erstattete den Jahres¬
bericht . Die Berichte des Schriftführers Hansohn , sowie des
Kassierers Schmidt ließen eine geordnete Geschäftsführung
erkennen . Als Hauptpunkt der Tagesordnung wurde das
80jährige Jubiläum 1939 besprochen . Weiter wurde das

Winterkonzert im November und ein Familienabend im
Dezember festgelegt . Ferner wurde der Besuch eines benach¬
barten Festes vorgesehen , mit dem gleichzeitig ein Ausflug
verbunden werden soll .

— AiiaMmi unüPftnknn ^ —

Taunus und Main .

Bei Straßenarbeiten verletzt .
— Medenbach , 3 . Febr . Auf der Autobahn zwischen

Breckenheim und Medenbach ereignete sich bei den Straßen -
arbeiten ein Unfall . Dort schlug beim Abladen dem
25 Jahre alten Arbeiter Otto K . aus Wiesbaden ein Kipp¬
wagen gegen einen Unterschenkel , der gebrochen wurde .
K . wurde ins Wiesbadener . Krankenhaus transportiert .

— Breckenheim , 3 . Febr . Die Eheleute Landwirt I . PH .
Bär und Frau Karoline , geb . Kern , Kirchgalle, - feiern am
5 . Februar das Fest der goldenen Hochzeit . Der Ehe sind
11 Kinder entsprossen , von denen 9 noch am Leben sind . Der
Jubilar ist 78 , die Jubilarin 75 Jahre alt .

— Hettenhain , 3 . Febr . Am Dienstagabend fand hier
ein Schulgemeinschaftsabend statt , in dessen Ver¬
lauf verschiedene Tonfilme gezeigt wurden .

Mus dem Rheingau .

Ehrenbuch für Kinderreiche .

) ( Rüdesheim , 3 . Febr . Die Anträge auf Übergabe des

Ehrenbuches für kinderreiche Familien müssen von den im
Gebiet des Großkreises Rheingau/St . Goarshausen — also
auch von den im politischen Rheingauer Kreisgebiet —

Wohnenden an Kreiswart Johann Engel , St . Goarshausen ,
Wellmicher Straße 192 , gerichtet werden .

) ( Niederwalluf , 3 . Febr . Unter Anleitung von Obst¬
und Weinbaudirektor Schilling -Geisenheim fanden zur För¬
derung des örtlichen Obstbaues praktische Vorführungen im

Baumschnitt statt .

) ( Eltville , 3 . Febr . In der Volksschule werden in

Zukunft jeden Dienstag und Freitag durch die Schulkinder
die in den Haushaltungen anfallenden Knochen gesammelt .
— Anläßlich des Besuches einer größeren Anzahl von
Führeranwärtern der Ordensburg Vogelsang findet am
kommenden Sonntag im Saalbau Höltgen ein Dorf¬
gemeinschaftsabend statt , zu dessen Bestreitung sich
die hiesigen Gruppen der NSG . „ Kraft durch Freude

"
zur

Verfügung gestellt haben . — Mit militärischen Ehren wurde
der an den Folgen eines Kriegsleidens verstorbene
Tünchermeister Anton E r n st in Begleitung der Krieger¬
und Militärkameradschast Eltville und des MEV . „ Con¬
cordia " und seiner Kameraden des Jahrganges 1882 zur
letzten Ruhe bestattet . — Am 2 . Februar ist Schuhmacher¬
meister Franz Weniges in Rüstigkeit 82 Jahre alt ge¬
worden .

) ( Martinsthal , 3 . Febr . Durch den Verkauf der
Scheune aus dem Anwesen der Erben Josef Krechel n . wird
durch Umbau des Gebäudes in Kleinwohnungen der hie¬
sigen Wohnungsnot gesteuert .

) ( Erbach , 3 . Febr . Am Freitag , 4 . Februar , wird
Winzer Andreas Kauter l . 87 Jahre alt . — m . Am
Rhein bei Erbach wurde ein Nachen angetrieben , dessen Be¬
sitzer bis heute noch nicht ermittelt werden konnte . Der
Nachen ist etwa 8,50 m lang , 1,20 m breit , außen geteert und
an verschiedenen Stellen mit Blech ausgebessert .

) ( Winkel , 3 . Febr . Zur Ertüchtigung der zahlreichen
Kurzschriftler hat die Deutsche Arbeitsfront für die kom¬
menden Monate wieder Kurzschriftlehrgänge eingerichtet .

Mus Hessen .

Gerechte Sühne für eine niederträchtige Tat .

— Mainz , 3 . Febr . Die Große Strafkammer
Mainz verurteilte nach viertägiger Verhandlung die An¬

geklagten Adam Lustenberger aus Bingen wegen
schwerer Freiheitsberaubung und Ansftftung zur wissentlich
falschen Anschuldigung , sowie in zwei Fällen wegen Ver¬

leitung zum Meineid zu insgesamt 3 y» Jahren Zucht¬
haus , Jakob Schüler wegen schwerer Freiheitsberaubung ,
wissentlich falscher Anschuldigung und Verleitung zum
Meineid zu 3 Jahren 3 Monaten Zuchthaus , Richard
Albrecht wegen schwerer Freiheitsberaubung , wissentlich
falscher Anschuldigung und Vergehens nach § 49a zu
1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus , und Eeorg Josef Dietrich
wegen wissentlich falscher Anschuldigung und Vergehens nach
8 49a zu 8 Monaten Gefängnis . Den drei erstgenannten
Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren aberkannt . Lustenberger Hatte , um

seinen Konkurrenten Brilmayer ins Verderben zu stürzen ,
diesen bei der Behörde beschuldigt , an dem Postraub 1920 in

Bingen beteiligt gewesen zu fein . Er bediente sich zur Her -

beischasfung des „ belastenden Materials " der übel beleumun¬
deten Mitangeklagten , die bereit waren , ihre falschen An¬

gaben vor Gericht aufrecht zu erhalten . Sie erreichten durch
ihre Niederträchtigkeit , daß Brilmayer unter dem Verdacht
der Teilnahme an dem Binger Postraub festgenommen
wurde .

Das Siedlungsprogramm der Opelwerke .

= Rüsselsheim , 3 . Febr . Bei einem Betriebsappell
aller Angehörigen der Opelwerke gab der Betriebsführer
Dr . Fleischer einen Rückblick über das Jahr 1937 und einen
Ausblick auf 1938 der Entwicklung bei der Adam - Opel -AG .
Dabei machte er u . a . Angaben über das große Siedlungs¬
werk des Unternehmens für Gefolgschaftswohnungen und
- Heime . Bis Ende 1937 waren 220 Siedlerstellen bezogen ,

Theater « Kurhaus • Film )
Deutsches Theater . Freitag , 4 . Febr . , 19 .30 — 22 .30 Uhr :

„ Othello "
. St . - R . E 19 . — Samstag , 5 . Febr . , 19 .30

bis 22 .15 Uhr : „ Hänsel und Gretel , hierauf : „ Die
Puppenfee "

. Außer Stammreihe .

Residenz - Theater . Freitag , 4 . Febr . , 20 .00 — 22 .00 Uhr :
„ Der Mann mit den grauen Schläfen

"
. — Samstag ,

5 . Febr . , 20 .00 — 22 .30 Uhr : „ Lauter Lügen
"

.

Kurhaus . Samstag , 5 . Febr . , 21 .00 Uhr , in den karne¬
valistisch dekorierten Räumen : I . Maskenball . Mehrere
Tanzkapellen . Anzug : Maskenkostüm oder Gesellschafts¬
anzug mit karnevalistischem Abzeichen . Eintrittspreis :
2 .— RM . , für Dauer - und Kurkarteninhaber : 1 .— RM .

Brunnenkolonnade . Samstag , 5 . Febr ., 11 .00 Uhr :
Schallplatten - Konzert . Kurkarten gültig .

Schallplatten - Konzert ausgeführt von Radio - u . Musikhaus
A . L . ERNST , Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41 . •

Scala - Bariete . „ 10 Variets -Delikatessen
" mit Marocco Boys

and Julia .

Film - Theater .
Walhalla : „ Manege

"
.

Thalia : „ Der Tiger von Eschnapur "
.

Ufa - Palast : „ Gewitter im Mai "
.

Filmpalast : „ Der Berg ruft
"

.
Capitol : ĵu neuen Ufern

"
.

Apollo : „ Wenn du eine Schwiegermutter hast
"

.
Luna : „ Gefährliches Spiel

"
.

Olympia : „ Fremdenheim Filoda
"

.
Union : „ Das Hofkonzert

"
.

Urania : „ Fiakerlied
"

.

Sehen Sie sich Ihre Fußböden

einmal ganz kritisch an ! Wenn

Sie fesistellen , daß die Böden

nicht mehr gut aussehen und

außerdem viel Arbeit

machen , dann verlegen

Sie <rtaJüritmr den preiswerten
_____

und dauerhaften ' Bodenbelag unserer ZeitX ^ Ö ^

PROSPEKT 64 DURCH BALATUM - WERKE . NEUSS

36 im Rohbau fertig und 54 angefangen . Der Vollendung
gehen in diesem Jahr die restlichen 110 Stellen entgegen .
Ein zweiter Abschnitt sieht für 1938 noch eine neue Sied¬

lung zwischen 400 bis 500 Stellen vor . Schließlich hat die

eigene Opel - Wohnbau - Gesellschaft ihre Tätigkeit mit einem
Baublock von 66 Wohnungen ausgenommen . Für die Ge -

9Jletropole „ Stadtküche
“

Einzelne Platten . — Ganze Diners außer Haus

folgschaft des Brandenburger Opel - Betriebes sind inzwischen
336 Wohnungen fertiggestellt und 114 im Bau . Es besteht
dort ein weiterer Bedarf von 100 bis 150 Wohnungen .

Fnankfunten Nachrichten .

Obergruppenführer Beckerle 36 Jahre alt .

— Frankfurt a . M ., 4 . Febr . Am 4 . Februar begeht
SA .-Obergruppenführer Beckerle , einer der ersten Gefolgs¬
männer des Führers , seinen 36 . Geburtstag . An diesem
Tage werden sich die Elückwünsche aller vereinigen , die in

ihm . sei es als SA .-Obergruppensührer , sei es als Polizei¬
präsident oder als Beauftragter des Reichssportfuhrers ,
das Vorbild für uneigennützige Pflichterfüllung und täg¬
lichen Einsatz sehen .

Zwei schwere Schaufenstereinbrüche . — Für 6000 RM .
Pelze und Photoapparate entwendet .

— Frankfurt a . M ., 3 . Febr . In der Nacht zum Don¬

nerstag wurden in der Goethestraße und in der Kaiser -

straße zwei Schaufen st er eingeschlagen und wert¬
volle Photoapparate und Pelzfachen gestohlen . Zur Aus¬

führung der Tat benutzten die Einbrecher einen Personen¬
kraftwagen mit dem Kennzeichen VH 70846 , der wenige
Stunden vorher von einer Straße in Mainz entwen¬
det worden war . Nach den ersten Feststellungen der Polizei
kommen drei jüngere Männer als Täter in Betracht . Die

Einbrüche wurden unter dem schützenden Geräusch des laufen¬
den Motors begangen . Einer der Täter saß am Steuer des

Wagens , während die beiden anderen die Scheiben ein¬

schlugen und die ausgestellten Sachen aus den Schaufenstern
nahmen . Der Wert der gestohlenen Photoapparate und

Pelzsachen beträgt zirke 6000 RM . Vor Ankauf der ge¬
stohlenen Sachen wird gewarnt . Es wird um sofortige Be¬

nachrichtigung an die Kriminalpolizei gebeten , falls der

Kraftwagen herrenlos aufgefunden wird .

TTlusik - und Vortragsabende .

*
Lichtbildervortrag . Im kleinen Kurhaussaal zeigte

— in Verbindung mit der Photographischen Gesellschaft
Wiesbaden — Dr . Offermann seine neuesten Aufnahmen
aus Italien , Ö st erreich und Ungarn . Es gibt ja
wohl heute keinen Menschen mehr , der sich ohne die Kamera

auf die Reise begibt . Nun gilt es aber , das Charakteristische
eines Motivs geschickt zu erfassen . Diese Gabe besitzt Dr .
Offermann in hohem Maße , sodaß man seine Aufnahmen
durchweg als künstlerisch bezetchnen muß . Ein bestimmtes
Programm lag dem Vortrag nicht zugrunde , sondern die

Lichtbilder folgten einander in zwangloser Reihe . Die Reise
ging von München aus , wo wir einen Einblick in die Bauten
des Dritten Reiches gewannen . Dann erlebten wir die Berg¬
welt von Tirol , fuhren durch Bozen und schauten zu dem
Denkmal Walthers von der Vogelweide empor . Der Garda¬

see tat sich mit seiner weiten Wasierfläche auf , in Verona
wurden wir durch die ernsten Zypressen und die trotzigen
Mauern des alten Kastells in feine Zeiten entrückt . Und
dann glitt die Gondel durch die Kanäle Venedigs . Man mag
die märchenhafte Lagunenstadt noch so gut kennen und Abbil¬

dungen der Paläste und der Markuskirche noch so oft gesehen
haben , in . den Aufnahmen dieses Künstlers der Kamera er¬

schien alles neu . Sehr geschickt waren besonders einzelne
Motive aus winkligen Gaffen ausgenommen , ein paar Pfähle
im Wasser , ein paar schlafende Kähne . Auf der Rückfahrt
besiichten wir noch die Kirche des heiligen Antonius in

Padua , um dann in die phantastische Welt der Dolomiten

zu geraten . Eine zweite Reise führte nach Wien , dessen
Stephansdom und Barockschlösser ihren ganzen Formenreich¬
tum zeigten , und weiterhin nach Budapest mit seinem goti¬
schen Parlament , seinem Dom und seiner oft photographier¬
ten Fischerbastei . Daß Budapest einer der größten Badeorte

ist , beweisen die zahlreichen und höchst luxuriös ausgestatteten
Badeanstalten . Dann ein Landschaftsbild voll schwermütiger
Poesie : die Pußta . Rinderherden , Pferde , einsame Gasthofe ,
Brunnen mit hochgerecktem Pumpenschwengel , unendliche
Weiten , verklärt vom Goldglanz der untergehenden Sonne ,
das ist die eigentümliche Atmosphäre der ungarischen Erde .
Nach einem kurzen Aufenthalt in der berühmten Abtei Melk
und in dem fastZüdländischen Passau endete die Reise in dem
lieben , alten Nürnberg . Einige wohlgelungene Farben -
photos waren der Serie eingefügt , die der Vortragende mit
knappen , aber lehrreichen Worten begleitete . Der Dank der
zahlreichen Hörer war sehr herzlich .

rtus dem Vereinsleben .

* In der Mitgliederversammlung des Reichs -
kolonialbundes der Ortsverbände West , Westend und
Nord sprach Studienrat Pg . Kanne ausführlich über die
kolonialen Verträge und verstand es , den Anwesenden klar
vor Auge zu führen , wie schandmäßig wir pm unsere Kolonien

betrogen und wie Verträge von unseren Gegnern mißachtet
worden sind . Ortsverbandsleiter Pg . Groß dankte dem
Redner für seine Ausführungen .

Dillkneis und Siegenland .

3m Schneesturm vom Blitz getroffen .

= Efchenbach ( Kreis Siegen ) , 3 . Febr . Ein Schäfer
lagerte mit einer Wanderherde in der sog . Leimbach , wo er
vor einem heraufziehenden Schneesturm Schutz unter einer

Tanne suchte . Plötzlich fuhr ein greller Blitz hernieder und

schlug in einen Spanndraht , der an der Tanne endigte . Der

Hund des Schäfers , der mit seinem naffen Fell gegen den

Draht lag wurde vom Blitz mehrere Meter durch die Luft

geworfen und blieb tot liegen . Der Schäfer , auf den der

Blitz von dem Hunde Übergebungen war , wurde im Gesicht
verbrannt und erlitt eine Lähmung des linken Armes .

Gewisser Stillstand
der Maul - und Klauenseuche .

Die Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche ist im
Verlauf der letzten Woche langsamer vorangegangen . auch
im Regierungsbezirk Wiesbaden . Nachstehende Gemein¬
den sind neu als verseucht gemeldet : Niederhöchftadt und
Münster ( Main - Taunus -Kreis ) . In der lektgenannten Ge¬
meinde brach die Seuche wieder neu aus . Weiter Rohnstadt
( Oberlahnkreis ) , Martinsthal ( Rheingaukreis ) .
Miehlen ( St . Goarshausen ) , Bad Homburg ( Obertaunus¬
kreis ) . Bei diesem Seuchengang ist bemerkenswert , daß viele

Eutererkrankungen als Nachkrankheiten auftrete » .
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Der Besatzungsschädenprozeh in Koblenz

VON

ILachen macht
den Menschen froh

Trink «AUL
dann geht

' s Dir so .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das . Unterhaltnngsblatt "

bearbeitet hat . Dr . Wirtz geht sogar noch weiter und erklärt

daß er die in diesem neuen Gutachten und in dem Begleit

schreiben angeführten Summen und Gründe heute noch fii

berechtigt ansehc .

zu beklagen sind . Das Hospiz soll ziemlich stark beschädigt
worden sein . Verschiedene Fenster und einige Türen wurden

vom Schnee eingedrückt . Als man die Hunde zu ihrem täg¬
lichen Erkundungsgang ausschickcn wollte , hätten sie sich ge¬
weigert , das Hospiz zu verlassen , was bisher noch niemals
vorkam .

'
Eine Stunde später ging dann die Lawine nieder .

Der italienische Rekordflieger Stoppani nach Natal

gebracht . Nach der Bergung des verunglückten italienischen
Rekordfliegers Stoppani durch das Lufthansa - Flugboot

„ Samum " am Mittwochabend hat die Mannschaft zusammen
mit dem italienischen Kameraden die Nacht vom Mittwoch

zum Donnerstag an Bord des inzwischen eingetroffenen
Avisos der Eir France verbracht . Donnerstagfrüh gegen
10 Uhr hat der Flugzeugstützpunkt „ Schwabenland

" die Un¬

fallstelle erreicht und Stoppani , der schwere Verbren¬

nungen erlitten hatte , an Bord genommen . Nach der

Untersuchung durch den Vordarzt und nach der ersten Hilfe¬

leistung wurde der italienische Flieger von dem Aviso wieder
übernommen und mit dem Leichnam des am Nachmittag ge¬
borgenen Funkers nach Natal gebracht . Die „ Schwaben¬
land "

hat danach das Flugboot „ Samum " an Bord ge¬
nommen und die Rückfahrt zu ihrem Liegeplatz angetreten .
Das italienische Luftfahrtmini st crium hat
den deutschen und den französischen Luftfahrtministerien
seinen Dank für die kameradschaftliche Hilfeleistung ausge¬
sprochen , die dem von Stoppani geführten Flugzeug anlätzlich
des Unglücks durch die Lufthansa und durch die Air France
zuteil wurde .

Schweres Einsturzunglück in einer alten Kirche . In einer

aus das Jahr 1070 zurllckgehcnden Kirche von Ferrara er¬
eignete sich ein Vauunglück , bei welchem zwei Todes¬
opfer und zwei Schwerverletzte zu beklagen sind .
Die Kirche , in der Martin Luther auf seiner Jtalienreise eine
Liesse zelebriert haben soll , wird nicht mehr als Gotteshaus
benutzt und sollte in eine städtische Autogarage umgewandelt
werden . Während eine Gruppe von Arbeiter im Hof das
Material für den Umbau vorbereitete , stürzte plötzlich unter
lautem Krachen der Dachstuhl ein und begrub die im Innern
der Kirche befindlichen Maurer unter seinen Trümmern , von
denen zwei nur als Leichen geborgen werden konnten .

Britischer Offizier von einer Lawine getötet . Auf dem
Muottas Muraigl im Obcrengadin ereignete sich am
Donnerstag ein Lawinenunglück . Zwei englische Skifahrer ,
die vom Woge abgekommen waren , traten ein Schneebrett ab ,
das sich in eine Staublawine verwandelte und beide
Touristen in die Tiefe ritz . Einer der beiden wurde unver¬
sehrt gerettet , während sein Bruder , ein englischer Flieger¬
offizier , getötet wurde . . Die Leiche konnte geborgen werden .

Zwei amerikanische Flugzeuge ins Meer gestürzt . Wäh¬
rend der Flottenmanöver an der Küste Südkaliforniens
stietzen zwei Marine - Bombenflugzeuge in heftigem Regen zu¬
sammen und stürzten ins Meer . Die gesamte sieben Mann
starke Besatzung des einen Flugzeuges kam ums Leben , vier
Mann des anderen wurden durch em Boot des Flaggschiffs
„ Pennsylvania "

gerettet . Mehrere Schlachtschiffe und 20 Zer¬
störer haben die Suche nach den drei vermißten Be¬
satzung s Mitgliedern des zweiten Flugzeugs ausge¬
nommen ^

Mr . Smith protestiert . E . G . Smith , der „ Stahlkönig
"

Amerikas , will seine 294 000 Namensvettern in den Ver¬

einigten Staaten zu einer „ Smith Society "
, einer Bereini¬

gung der Smiths "
zusammenschließen , um diesem alltäglichen

Namen mehr Achtung zu verschaffen .

Ein Siebzigjähriger ,

der 30 Bräute baffe .

Sonderbares Testament : Auch im Tode will er noch schöne
Mädchen bewundern .

In Schab a z ( Jugoslawien ) ist vor einigen Tagen ein

gewisser Laza Kurtowitsch gestorben , der wohl zu den

größten Sonderlingen gehört , die es je gegeben hat . Er hat
ein arbeitsreiches Leben hinter sich , durch das er sich im
Laufe der Jahre großen Reichtum erwarb . Als er fast
70 Jahre alt wurde , dachte er — wie behauptet wird — zum
ersten Male in seinem Leben daran , zu heiraten und eine
Familie zu gründen . Der sonderbare Einfall des Alten be -

hagte den Verwandten durchaus nicht , denn sie sahen ihre
Hoffnung auf eine ansehnliche Erbschaft jäh entschwinden .
Mit Mißvergnügen mußten sie dein Treiben des Alten zu¬
sehen , der aus die Brautschau ging und dabei einen für seine
Jahre ungewöhnlichen Geschmack entwickelte . Gefallen fand
er nur an jungen ausgesprochen schönen Mädchen , um die
sich junge Männer vergeblich rissen , die aber , durch das Geld
des Alten geblendet , mit ihm eine Verlobung eingingen , das
heißt , zunächst war es ein Mädchen , das sich mit Kurtowitsch
verlobte . Wenige Tage später lernte er jedoch ein anderes
Mädchen kennen . Sie gefiel ihm besser als die erste , und er
verlobte sich auch mit ihr , und so ging es fort von Woche zu
Woche , von Monat zu Monat , bis schließlich den Alten mit
30 Mädchen das Verlöbnis verband , denn so sehr sein Herz
auch immer wieder für eine neue entflammte , von den alten
Bräuten konnte er sich nicht trennen . Natürlich gab es auch
Unannehmlichkeiten , vor allem durch die Eltern der Bräute ,
die es zuweilen mit der Heirat eilig bekamen . Aber in diesen
Fällen ließ Kurtowitsch sein Geld spielen und kaufte sich
regelrecht von seiner durch das Verlöbnis eingegangenen
Verpflichtung los . Die Verwandten des Alten gingen gegen
ihn gerichtlich derart vor , daß seine Unzurechnungsfähigkeit
festgestellt und er entmündigt werden sollte . Das gefiel dem
Alten gar nicht . Er setzte ein Testament auf , ließ für sich
eine Erabkirche bauen und bestimmte , daß man ihn dort
unter einem gläsernen Fußboden beisetzen solle . Sein Sarg
war ein rechteckiger , hoch aufgerichteter Kasten , in dem sich
ein bequemer Lehnsessel befand . Dort hinein wollte der Alte

sich setzen lassen , wenn er gestorben war , und durch ein Loch
im Kästen die am Glasfutzbodcn weilenden jungen Mädchen ,
die zufällig die Kapelle betreten sollten , bewundern . Weiter
bestimmte er , daß an seinem Begräbnis alle 30 Bräute teil¬

nehmen sollten . Dann — starb er . Ja , er starb , ausgerechnet
an dem Tag , an dem das Gericht seine Entmündigung aus¬
sprach . Nun wird behauptet , daß der Tod des Alten die

letzte seiner merkwürdigen Launen gewesen ist .

Im Schnee eingeschossen .

Das Hospiz auf dem Großen St . Bernhard von einer Lawine
beschädigt .

Mailand , 4 . Febr . ( Funkmeldung .) Seit mehreren
Tagen sind Gerüchte im Umlauf , daß das berühmte Hospiz
auf dem Großen St . Bernhard von einer Lawine verschüttet
worden sei , während von anderer Seite diesen Nachrichten
hartnäckig widersprochen wurde . Nun scheint tatsächlich fest -

zustehen , daß eine ungeheure Lawine , die sich von den Berg -

Hängen auf der schweizerischen und der italienischen Seite

losloste , das Hospiz blockiert . Die Mönche dürften mehrere
Monate lang in ihrem Kloster eingeschlossen bleiben . Dem

Instinkt der berühmten Bernhardiner sei es zu verdanken ,
daß keine größeren Unfälle oder Opfer an Menschenleben

Beweismittel für seine weiteren Ent¬
schädigungsansprüche . John unterstützte Duckwitz ,
wo er nur konnte , denn es war ihm klingender Lohn ver¬
sprochen , wenn die Sache klappen würde . Im Lahre 1929
stieg dann auch der bekannte amtliche Sachverständige
Ha strich mit in die Sache , und ähnlich wie bei dem Fall
des Juden Meyer entstand ein sehr zweifelhaftes Gutachten
mit einem entsprechenden Begleitschreiben . Dieser Begleit¬
bericht hat Dr . Wirtz unterschrieben . Auf Befragen
erklärte er am Dienstag , sich an garnichts mehr erinnern

zu können . Daraufhin wurde der umfangreiche Begleitbericht
vorgelesen , in dem sehr ausführlich oargelegt wird , das

Duckwitz noch weitere 127808 RM . an Sachschäden
zu beanspruchen habe . Auf das Verlesen des Berichtes kann
Dr . Wirtz sich dann auf einmal wieder entsinnen , und ins¬

besondere auf Grund zahlreicher Notizen auf dem Berichts¬
entwurf , einräumen , daß er die Sache eingehend

summe von 130000 RM . gekommen war , erklärte sich die
Feststellungsbehörde mit dem Vergleich nicht einverstanden .
Um nun endlich genaue Unterlagen zu bekommen , wurde ein
Spezialsachvcrständiger für Druckereibetriebe , Oberregie -
rungs - und Baurat Dr . Nikolaus , Berlin , der inzwischen
gestorben ist , hinzugezogen , der unter Berücksichtigung des
Normalverschleißes , zu einem von der Besatzung

‘
ange -

richtcten Sachschaden von nur 30 000 RM . kam . Mit diesem
Gutachten war für Duckwitz eine ganz neue Situation
geschaffen . Er setzte jetzt alle Hebel in Bewegung , um Gegen¬
beweise herbeizuführen . Und dies geschah auf eine recht
merkwürdige Art . Am 25 . August 1924 schrieb er einen neuen
Antrag an das Besatzungsamt und forderte nun plötzlich
sogar 367 410 .67 RM . für Sachschäden . In der ausführlichen
Begründung war , um nur ein Beispiel zu nennen , eine
alte Maschine aus dem Jahre 1896 , die einen Schrotwert
von höchstens 1500 RM . hatte , mit 18 000 RM . eingesetzt .
Dann rückte Duckwitz mit einer neuen Entschädigungs¬
begründung heraus . Er führte die Sachverständigen hinauf
zum dritten Stockwerk des Verlagsgebäudes , wo allerlei
Druckereigerätschaften vollkommen zerstört herumlagen . Dr .
Nikolaus hat damals geäußert , er habe den Eindruck , als ob
diese Gegenstände er st kürzlich zerstört worden seien .
Immerhin war ein Beweis schlecht zu führen , und deshalb
kam man damals überein , an Duckwitz 85 250 RM . aus¬
zuzahlen , wobei aber verschiedene größere Posten , hauptsäch¬
lich Schäden an Papiervorräten , nicht einbegriffen waren .
Aber auch dieser Vergleich ging nicht sogleich durch , weil
der Vertreter des Reiches Einwendungen erhob . Erst nach
langem hin und her erging ein Bescheid der Fcststellungs -

behorde ( vom 14 . Dezember 1925 ) , der Duckwitz insgesamt
110 250 RM . zubilligte . Durch eine Beschwerde beim Reichs¬
wirtschaftsgericht erreichte Duckwitz dann nach weitere
64 400 RM . sowie 18146 .44 RM . an Zinsen , insgesamt also
192 796 .44 RM .

Eines schönen Tages fing man an , weiter zu bohren .
John bekam von Duckwitz den Auftrag , ganz harmlos eine

Broschüre über die Besetzungsverhältnifse im Krabben '
schen

Verlag zu schreiben . Die dazu benötigten amtlichen
Donkumente hat John , wie er bestimmt aussagt , von
D r . Wirtz bekommen . Dr . Wirtz bestreitet dies , viel¬

mehr habe er von dieser Broschüre erst im Laufe des Ver¬

fahrens Kenntnis erhalten . Wie dem auch fei , John bekam

für die Broschüre , die dann im Krabben ' schen Verlag ge¬
druckt wurde , 1000 RM ., und Duckwitz verwendete sie als

Zunächst Strafantrag Schmidt .

Koblenz , 3 . Febr . In einem Teil der Presse ist in den
Sitzungsberichten des Besatzungsschadenprozesses John u . a .
behauptet worden , der Anklagevertreter habe seinen Straf¬
antrag in einem Punkte hinsichtlich des Angeklagten Schmidt
zurückgezogen . Da hieraus fälschlich gefolgert werden könnte ,
daß der Strafantrag gegen Schmidt leichtfertig , ohne
materielle Rechtsgrundlage ^ gestellt worden sei , sei hiermit
festgestellt , daß die Zurücknahme dieses Anklagepunktes
erfolgen mußte , weil sie durch die Auslieferungs -

beschränkungen der Schweiz bedingt war . Der

Angeklagte Schmidt , der sich nicht gescheut hat , nach seiner
Flucht in die Schweiz die Behauptung aufzustellen , er werde

wegen politischer Delikte verfolgt , und der damit ent¬

sprechend seinem Charakter , der Greuelhetze der Gegner
Vorschub leistete , ist von der Schweiz nur unter der Be¬

dingung ausgeliefert worden , daß er von Deutschland nur
in den Punkten unter Anklage gestellt wird , die gleichzeitig
auch nach dem Strafgesetz in der Schweiz verfolgbar sind .
Auf Grund dieser Tatsachen mußte die Anklage gegen
Schmidt schon erheblich eingeschränkt werden . Die neuerliche
Zurücknahme eines Anklagepunktes wurde erforderlich , weil
in der Zwischenzeit das etngegangene Auslieferungsurteil
der Schweiz diese weitere Beschränkung der Anklage forderte .
Dieser Punkt der Anklage mußte deswegen zurückgezogen
werden , um in einem andern abgetrennten Verfahren in

Abwesenheit des Angeklagten verhandelt zu werden . Die

Zurücknahme dieses Strafbegehrens des Staates ist somit
nicht durch die materielle , sondern durch die formelle Lage
bedingt .

Meyer gesteht illegales Verhalten .

Auf Grund eines Beweisantrages der Verteidigung
Johns wurde Oberstadtsekretär Lukas als

'
Zeuge ver¬

nommen . Lukas sollte bekunden , daß Beigeordneter Dr .
Wirtz ihm in mehreren Fällen veranlaßt habe , die Ein¬

gangsstempel von Anträgen über Besatzungsschäden zurück¬
zudatieren , so daß längst verfristeke Anträge als fristgerecht
bearbeitet werden konnten . Auf Befragen des Gerichtes
erklärte jedoch der Zeuge im Gegensatz zu den Behauptungen
Johns : „ Nein , Dr . Wirtz hat niemals ein derartiges

Ansinnen an mich gestellt .
"

In der Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß der

Gutachter H a st r i cf) mehrmals versucht hatte , mit dem

Angeklagten John in Verbindung zu treten , um ihn zu der

Aussage zu verleiten , daß die Geldzuwendungen , die

Hastrich erhalten hatte , von John als Darlehen gegeben
worden seien und nicht als vereinbarter Anteil an dem von

Meyer gezahlten Honorar . Weiter mußte Meyer zu -

ged e n , daß bei der Aufstellung des Gutachtens von

Hastrich mit illegalen Mitteln gearbeitet wurde .
Aus dem umfassenden Gutachten des Sachverständigen

Rechtsanwalt Dr . Fischer ist zu entnehmen , daß nach 8 5

des Besatzungsleistungsgesetzes jeder Anspruch auf Ent¬

schädigung verwirkt war , wenn irgendwelche Be -

einflufsung in der Eutachtertätigkeit festgestellt werden

konnte . Schon aus diesem Gesichtspunkt erscheint es frag¬

lich . daß der Antragsteller Meyer überhaupt noch einen

Anspruch auf Entschädigung hatte . Wenn das Reichswirt¬

schaftsgericht sich damals auf den § 5 des Bcsatzungs -

leistungsgesetzes auf Grund objektiver Angaben hätte stützen
können , hätte Meyer außer den rechtmäßig erlangten
2700 RM . keinen Pfennig erhalten .

Der Fall der Krabben ' schen Druckerei .

Am Dienstag kam der Besatzungsschadenfall der

Krabben '
schen Druckerei , Koblenz , zur Sprache . Diese

Zeitungs - und Akzidenzdruckerei , in der zur Besatzungszeit

außer dem „ Generalanzeiger
" noch die „ Koblenzer Zeitung

"

erschien war vom 23 . März bis 10 . Oktober 1923 , also nicht

ganz sieben Monate , von der Besatzung mit Beschlag belegt .

Im Anschluß daran machte sich vom 6 . November bis

10 . Dezember 1923 das separatistische Gesindel in dem Be¬

trieb breit . Die Strafkammer muß also heute unterscheiden

zwischen den Schäden der Besatzung und denen der

Separatisten , da das Okkupations - bzw . das spätere Be -

fatzungsleistungsgesetz sich nur auf Besatzungsschäden

beziehen . , _ „
Der damalige Direktor dieses Zeitungsverlages , D u ck -

Witz , der wahrend des Ermittlungsverfahrens am

14 . Oktober 1936 Selbstmord begangen hat , stellte von 1923

bis 1934 immer wieder neue Anträge und hat dabei seine

einflußreiche Stellung als Fraktionsvorsitzender der liberalen

Partei im Koblenzer Stadtparlament und als guter Freund
maßgebendster Berliner Stellen weidlich ausgenutzt , bis

schließlich nach und nach sage und schreibe 316 739 RM . an

direkten d . b . Sachschäden , und 153 367 RM . an sogenannten

„ indirekten Schäden
' ^ in seine Tasche wanderten . Die Ange¬

klagten John und Müller — man merkt die Parallele
mit dem Meyer

'
schen Schadenfall — arbeiteten an ihrer

Stelle und nach besten Kräften mit und bekamen dafür ihre

Schmiergelder , genannt Honorare . Dr . Müller hat von

Duckwitz rund 40 000 RM . und John rund 12 000 RM .

erhalten , weil sie so wunderbar assistiert hatten .

Sofort nach Abzug der Besatzung , int Januar 1924 ,
erwirkte Duckwitz eine Besichtigung seiner Druckerei , bei der

der Sachverständige Waller aus Düsseldorf zugegen war .

Dieser Sachverständiger stellte fest , daß es sich bei dem

gesamten Objekt der Druckerei um einen Wert von 300 000

Eoldmark handelte . Am 3 . Januar 1924 kam es zu einem

Vergleichsvorfchlag des Koblenzer Besatzungsamtes , weil der

Dezernent Dr . Wtrtz auf dem Standpunkt stand , daß dadurch
ein Rattenschwanz von Verfahren vermieden werden könnte .
Bei diesen Verhandluimen wurde von Duckwitz selbst der

Schaden auf 210 000 RM . beziffert , wobei beisptelsweise für
zwei in Verlust geratene Jahresbände der „ Koblenzer Zei¬
tung " 60 000 RM . eingesetzt waren . Das Besatzungsamt ging
nun noch über diese Summe hinaus und schlug statt

.210 000 RM . von sich aus rund 310 000 RM . vor .
Das Gericht versucht zu klären , von wem der Ver¬

gleichsvorschlag ausgegangen ist . Lohns Meinung ist , daß
Dr . Wirtz dem Fraktionsvorsitzenden Duckwitz aus
politischen Gründen unbedingt entgegenzu kommen
versucht und deshalb zwischen den beiden die Idee des Ver¬
gleichs vorher beratschlagt worden ist . Dr . Wirtz behauptet ,
er wisse nur , daß er mit

'
Duckwitz gesprochen habe , an Einzel¬

heiten könne er sich dabei nicht erinnern .
Da der Sachverständige Waller . Düsseldorf , bei der

ersten Besichtigung der Druckerei aus eine Entschädigungs¬
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Noch einen Tip
zum Winterschlußverkauf . . .

io einen „ Dunkelen für alle Zwecke
" sollten

Sie sich jetzt schnell noch zulegen , so einen

Universal -Anzug , den Sie immer und

überall gut gebrauchen können . Sakko
oder Zweireiher ? Nun — je nachdem

"

Nh& fcfaf
Neugasse • Ellenbogengasse

ist gerne Ihr Berater . Er ist bekannt
für Herrenkleidung von gutem Ruf .

Gaststätte Scappini
Michelsberg 10 - Ruf 26538

| Bekannt für Qualitätsweine

Dai vorzügliche ßlfloOnDf
Umstädter Brenner -Bier » • <*» 2 .U r I .

nur Nerostraße 41

„ Zum Treppchen “

ZurStraßenmühle
Samstag und Sonntag

Schlachtfest

Spezialität : Schlachtplatten ,
pr . selbstgekelterter Ap elwein ,
Rheinwein , Buschb :er

Mittwochs Haspelessen
Gesellschaftszimmer für \ 20 Pers

Telephon 22392 Parkplatz
Es ladet ein : H . Klein und Frau

Hotel ii , Restaurant

„ Einhorn
"

Fernruf 26046 Marktstr . 32

Täglich reichhaltige , bürgerliche
Küche — Germania - Biere —
gepflegte Weine .

Gaststätte

K leiner Gambrinus
bekannt durch seine

Behaglichkeit und preis¬
werte Küche .

HLeupin

- Creme u . Seife

seit 25 Jahren bewährt bei Pickel

autjiickei - Ekzem
Gesichtsausschlag , Wundsein ,usw .

in den Drogerien : K Siebert , Markt -
str . 9 ; R . Petermann , Kirchgasse 20 ;
Machenheimer , Ecke Bismarckring u .
Dotzheimer Str . ; Geipel,Bleichstr . 19 ;
Minor , Schwalbacher Ecke Mauritius¬
str . ; Chr . Tauber , Ecke Moritz - und
Adelheidstr . ; A. Jünke , Kaiser - Friedr .-

Rlng 30 ; O . Schandua , Albrechtstr . 39 ;
in Wiesbaden - Dotzheim : K . Römer .

Schiersteiner Straße 11 .

Auto - Verleih
A . Schneider

Römerberg 28 Ruf 231 87

Cafe - Restaurant J Q | W US6f

Der große Erfolg
hat uns recht gegeben — die stark

herabgesetzten Preise in unserem

Winterschluß - Verkauf

brachte eine stattliche Anzahl

sparsamer Kunden ins Haus ,

die ihren Vorteil richtig
erkannt und gewertet haben .

Wenn Sie bis jetzt noch nicht

dabei waren , so holen Sie es

in Ihrem Interesse bald nach

— unser Lager birgt noch manches

besonders vorteilhafte Stück .

Kommt zur frohen

<Rbschiedsfeier
So billig seht Ohr sie so bald nicht wieder ,
b

. „ „ Hsoliden altberoährten Stamm -

die grundsoiiae , . gachleute

, 60 « die oortellhalte « im

LDinier - Schluß -Üerkauf

Winter -9Tläntel • • • ob

Sin kosten in einzelnen Qrögen 2U .

Sakko - Anzüge - • • • ° b 24 -—

Sin kosten in einzelnen (großen -

Sport - Anzüge ^
50

Sin kosten in einzelnen (großen . •

___

Sin kosten in einzelnen (großen .

Sport - Sakkos ..... ob —

Sin kosten in einzelnen (großen . 12 .

X nickerbocker in 5Serien geteilt
5 _ 7 . — 5 . 50 4 . 50 2 .75

Lange ^Hosen ..... ob 2150

■Pu dl in unserer clünglings - u . IKnaben

«Rbteiiung wurden umfangreiche » reis -

reduzierungen oorgenommen . Sin unver¬

bindlicher Gesuch wird Sie überzeug .

Wer zuerst kommt , mahlt zuerst .

altes Sprichwort , aber " " mer noch gib ' -

niele die nachher bereuten , nicht danach

gehandelt zu haben . Darum zugepackt

und rasch zu den

; . senh alten Fachleuten für

Herren - und Xnaben - Xleidung

Platter Straße 134 • Inhaber August Bettner
Wissen Sie schon —

Einladung !

Am Samstag , den 5 . Februar 1938 , abends 5 Uhr

Neueröffhun
unserer Gaststätte

Im AusschaAk . Felsenkeller Pilsener ,
Kulmbacher Reichelbräu , Heylandsbräu .
sowie naturreine Weine • Küche u . Keller

bieten das Beste !

Wir ziehen um !

deshalb haben wir auch die

Preise noch und

noch herabgesetzt

Deshalb :

Jetzt sparen durch Kaufen bei

Reichssender Frankfurt .
Samstag , den 5 . Februar 1938 .

6 .00 Preludio - Imvromvtu , Morgenioruch , Gym¬
nastik . 6 .30 Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00
Zeit . Wasserstand . 8 .05 Wetter - und Schnee¬
bericht . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Eaunachrichten .

10 .00 Schulsunk . 10 .30 Froher Klang zur Werk -
oause . 11 .30 Programm , Wirtschaft . Wetter ,
Stratzenwetterdienst . 11 .40 Deutsche Scholle .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Schnee¬
bericht , Stratzenwetterdienst . Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit . Nachrichten , offene
Stellen . 14 .10 Schallvlatten - Premiere . 15 .00
Fischige am Main . 15 .30 Eröffnung der
Deutschen und Wehrmachts - Skimeisterschaften .

16 .00 Zwei frohe Stunden . 18 .00 Deutsche und
Webrmachts - Skimeisterschaften 1938 . 18 .15
Zeitgeschehen . 18 .40 Fröhl . Lautsprecher . 19 .00
Zeit . Nachrichten . Wetter . 19 .10 Blasmusik .

20 . 10 „ Jetzt geh
' n wir los ! " Eine Attacke mit grotzen

Kanonen . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter¬
und Schneebericht , Nachrichten . Sport . 22 .15
Deutsche und Wehrmachts - Skimeisterschaften
1938 . 22 .30 „ Tanzen , tanzen , das macht Spatz !"

24 .00 Konzert .

Wiesbaden Kirchgasse

Vergeßt
die

hungernden
Vögel nicht !

Auf alle Fälle

mit Seip ’ s Welle

auf die Maskenbälle

Haarpflegehaus Seip , Bahnhofstr . 24

gegenüberHansa - Hotel

TABAK !
Spez . Krüll
Portorico .
A. B. . . .
Varinas . .
3 Groschen
Tropenblume
Brem . Krüll
Pudelshag
Feiner
Holländer .

Pak . 100g

Pf .

Zimmermann
’
s

Raucher - Dienst
2 Wellritzstraße 2

Grippe
verhüten d .
Glühwe :n aus

Rotwein
Flasche von

0 .70 RM . an .

J . Rapp
Morifzstr . 31
Neugasse 20

VeWedenes

Masken¬

kostüme
neu . eien . , s . ver .
leib . Restaurant .
Taunusitratze 22

Masken
verleibt billigst
Karlftr . 30 . 1 r .

Dam . - Masken
u . seid . Domino -:
zu vl . Rauentb .
Str . 10 . M . 2 r .

Machen
Sie |

einenVannelli

®
mit \
einer
Anzeige ;
im

ViesbadintrTagblatt।
Sie werden nicht :
enttäuscht sein !
winimniiiuiiuiiiHiil

Ein neuer Qanöhoier - Film !

Ein neuer Dla - Ertoto !

Flugwaffe !

Hansl Knote ®

Spielleitung : Hans Deppe

UFA - PALAST

Viktor Staal , Hans Richter , Anny Seitz

Josef Eichheim , Ludwig Schmid - Wildy

Hergestellt In Zusammenarbeit mit
dem Reichsluftfahrt - Ministerium

Der einzige authentische
Film der neuen deutschen

Im Vorprogramm
in jeder Vorstellung :

Beginn : Wo 4,6 .15,8 .30 Uhr

. So auch 2 Uhr

Wieder erschließt sich uns
die eigene , schöne Welt

Ganghofers in einem neuen
Ostermayr -Film der UFA

U . a . bietet dieser Ufa - Kultur¬
film das einzigartige Schau¬

spiel eines modernen Luft¬

kampfes unter Einsatz
modernster Kampfmaschinen

In der neuen Ufatonwoche
Boxkampf Schmeling - Foord

Flieger
Funker

Kanoniere

¥
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